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Die Partei-, Sowjet-, Gewerkschaft- uni Komsomolorga­

nisationen der Republik werden gemäß den Forderungen des 

XXV. Parteitags der KPdSU, des Beschlusses des ZK der 
KPdSU „Über die weitere Verbesserung der ileologischen, po 

litischen und Erziehungsarbeit" 'einen neuen Aufschwung in 

der kommunistischen Erziehung der Massen herbeiführen, die 

organisatorische und politische Arbeit in der Mobilisierung 

der Werktätigen zur Erfüllung der Pläne und sozialistischen 

Verpflichtungen des laufenden Jahres und des ganzen Plan­

jahrfünfts noch weitgehender entfalten.

Ideologische Arbeit auf das Niveau neuer Aufgaben!
Die Frage „Über die Auf­

gaben In der Erfüllung des Be­
schlusses des ZK der KPdSU 
.Über die weitere Verbesserung 
der Ideologischen, politischen 
und Erziehungsarbeit1" wurde 
auf der Versammlung des Ideolo­
gischen Republikaktivs am 28. 
Juni In Alma-Ata erörtert.

Im Sltzungssall des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
hatten sich Sekretäre der Ge­
biets-, Stadt-, Rayon- und Be­
triebspartelkomitees, Leiter von 
Ministerien und Ämtern, von 
Großindustriebetrieben. Gewerk­
schafts- und Komsomolorgani­
sationen sowie Mitarbeiter der 
Presse, des Fernsehens und 
Rundfunks, Propagandisten, Lek­
toren. Politinformatoren versam­
melt.

Im Präsidium sind Mitglied 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Erster Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans, Genosse D. A. 
Kunajew, Büromitglieder des 
ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans I. A. Abduka- 
rimow. K. M. Auchadljew, W. A. 
Grebenjuk, S. N. Imaschew, A. G. 
Korkin. J. N. Trofimow, Kandi­
dat des Büros des ZK der Kom­
munistischen - Partei Kasachstans 
W. T. Schewtschenko, der Lei­
ter der Propagandasektion im 
ZK der KPdSU W. N. Kostezki.

Das Mitglied des Politbüros 
des ZK deg KPdSU und Erster 
Sekretär des ZK der Kommu­
nistischen „Partei , Kasachstans 
Genosse D. A. Kunajew hielt ■ 
bei der Eröffnung der Versamm­
lung eine Ansprache.

Genossen, sagte Genosse D. A. 
Kunajew, da das Zentralkomitee 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans der Ideologischen, po­
litischen und Erziehungsarbeit 
eine ausschließlich große Be­
deutung beimißt, erachtete es 
für notwendig, dieses Republik­
aktiv einzuberufen und die le­
benswichtigen Aufgaben zu erör­
tern. die mit der Realisierung 
des bekannten Beschlusses des 
ZK der KPdSU über diese Fra 
ge verbunden sind.

Es sei betont, daß Ideologische 
Aktive In fast allen Gebieten 
und Berufsverbänden der Kultur­
schaffenden getagt haben. Sie 
haben gezeigt, daß die Kommu­
nisten der Republik die Recht­
zeitigkeit und Aktualität des 
Beschlusses des ZK der KPdSU 
richtig verstehen, seine Bestim­
mungen. Thesen und Schlußfol­
gerungen mit gehöriger Auf­
merksamkeit und Gründlichkeit 
studieren und sie in Ihrer täg­
lichen praktischen Tätigkeit nut­
zen.

Dem prinzipiellen Charakter 
seiner Einschätzungen, der 
Spannweite der Erfassung ge­
sellschaftlicher Erscheinungen, 
seiner Zukunftsrichtung und der 
Kühnheit der vorgeschlagenen 
Lösungen nach ist dieser Be­
schluß tatsächlich ein großes 
Ereignis lm geistigen Leben des 
Sowjetvolkes.

Er spiegelt die neuen Tenden­
zen der Entwicklung der Ge­
sellschaft des reifen Sozialismus, 
der gegenwärtigen Etappe der 
internationalen Beziehungen und 
der Ideologischen Konfrontation 
unterschiedlicher Gesellschafts­
systeme wider.

Der praktische Erfolg der 
Ideologischen Arbeit wird be­
kanntlich in bedeutendem Maß 
durch jene Tiefe bedingt, mit 
»der sich Jeder Kommunist die 
marxistisch-leninistische Theorie, 
die Leninsche Kunst der Propa­
ganda und das Vermögen aneig­
net. aul Herz und Verstand der 
Menschen einzuwirken.

Einen großen Beitrag zur 
Schatzkammer des wissenschaft­
lichen Kommunismus und der 
praktischen Erfahrungen in der 
Schäftung einer neuen Welt bil­
den-in diesem Sinne die Be-« 
Schlüsse des XXIIL, XXIV. und 
des XXV Parteitags der KPdSU, 
der ZK-Pienen sowie eine Reihe 
von Beschlüssen des ZK der 
KPdSU über führende Richtun­
gen lm kommunistischen Auf­
bau, die Werke des Genossen 
L. I. Breshnew, darunter das 
zweibändige Sammelwerk „Ak­
tuelle Fragen der Ideologischen 
Arbeit der KPdSU". Als un­
schätzbare Anleitung zum Han­
deln bei der Lösung nicht nur 
volkswirtschaftlicher Aufgaben, 
sondern auch moralischer Proble­
me gelten die Bücher „Das Klei­
ne Land", „Wiedergeburt" und 
„Neuland' . die mit Recht eine 
hohe Autorität verdient und die 
Anerkennung von Millionen 
Werktätigen in unserem Land 
sowie weit außerhalb seiner 
Grenzen gefunden haben.

Versammlung des ideologischen Republikaktivs
Die Ideen des Kommunismus 

sind wahrhaft zum Leitstern der 
Menschheit geworden. Solche 
Ideen, die nach den Worten von 
Marx unsere Gedanken beherr­
schen und sich unsere Ansich­
ten unterordnet haben, Ideen, 
an die der Verstand, unser Ge­
wissen fesselt, kennen keine 
Schranken.

Der Beschluß des ZK der 
KPdSU „Über die weitere Ver­
besserung der ideologischen, po­
litischen und Erziehungsarbeit" 
lenkt unsere Aufmerksamkeit 
vor alleih auf die Fragen ihres 
Inhalts, ihrer Qualität und Ef­
fektivität. „Es handelt sich 
hauptsächlich darum. daß die 
Qualität dieser Arbeit bei weitem 
nicht immer dem gestiegenen 
kulturellen und Bildungsniveau 
und den Bedürfnissen der So­
wjetmenschen entspricht. den 
Dynamismus der sozialökonomi­
schen Prozesse und des geisti­
gen Lebens der gegenwärtigen 
sowjetischen Gesellschaft unge­
nügend In Betracht zieht", heißt 
es Im Beschluß.

Diese Kritik der Mängel In 
der Ideologischen Arbeit, die 
auch der Parteiorganisation un­
serer Republik anhaften, diktiert 
nachdrücklich die Notwendigkeit, 
den Kampf gegen Formalismus, 
Phrasendrescherei und leeres Ge­
schwätz entschieden zu verstär­
ken.

Die Kommunistische Partei, 
die dem Vermächtnis W. I. Le­
nins folgt, gestaltete ihre ideolo­
gische Arbeit stets In enger 
Verbindung mit der Praxis des 
Wirtschaftsaufbaus, mit der Ar­
beit von Millionen. Daher sind 
wir verpflichtet, für die Steige­
rung der Effektivität der ideolo­
gischen Erziehungsarbeit sor­
gend, vor allem die Erfüllung 
der volkswirtschaftlichen Pläne 
des vierten Planjahrs und des 
ganzen Fünfjahrplans Ideolo­
gisch zu untermauern.

In der gegenwärtigen Ökono­
mik werden ihrem Maßstab und 
Ihrer Kompliziertheit nach frü­
her nie dagewesene volkswirt­
schaftliche Aufgaben gelöst. Kon­
sequent verwirklicht wird der 
Kurs aer Partei auf ein intensi­
ves Wachstum der gesellschaftli­
chen Produktion, auf die He­
bung der Effektivität und Quali­
tät der ganzen Wirtschaftstätig-. 
keit. Gewichtig ist auch der Bei­
trag der Werktätigen Sowjetka­
sachstans zu den allgemeinen Er­
rungenschaften des Landes. Wir 
haben hinter uns mehr als drei 
Jahre angestrengter und selbst­
loser Arbeit zur Erfüllung der 
Auflagen des zehnten Fünfjahr­
plans. In dieser Zelt wurden für 
die Entwicklung der Wirtschaft. 
Wissenschaft und Kultur der Re­
publik Dutzende Milliarden Ru­
bel bewilligt — so hoch war die­
se Summe noch nie. Es wurden 
mehr als 100 große Industrieob­
jekte an allen Abschnitten der 
mehrzwelgigen Industrie Ka­
sachstans In Betrieb gesetzt.

Gegenwärtig treten wir in die 
verantwortlichste Periode, die 
das Schicksal des ganzen Fünf- 
Jahrplans entscheidet.

Ich kann nicht umhin, festzu­
stellen, daß die Dinge bei uns 
lm großen und ganzen gar nicht 
schlecht Hegen. Die Industrie 
der Republik wird ihren Halb- 
Jahrplan in der Realisierung und 
der Produktion der meisten wich­
tigsten Erzeugnisarten vorfristig 
erfüllen. MH Zeitvorsprung ent­
wickeln sich die Zweige, die den 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritt gewährleisten. Weitge­
hend wird der Bau von Wohnun­
gen. kulturellen, sozialen« und 
anderen Versorgungseinrichtun­
gen betrieben.

Doch all das gibt uns nicht 
den geringsten Grund zur Selbst­
zufriedenheit, denn wjr sind ver­
pflichtet. unsere Arbeit In der 
Industrie, lm Investbau, lm Ver­
kehrs- und Nachrichtenwesen 
sowie auch in solch einem kom­
plizierten Bereich wie die Land­
wirtschaft der Republik ständig 
zu vervollkommnen.

Die Landwirtschaft, die durch 
die heroische Neulandepopöe 
qualitativ neue Stufen erreicht 
hat. entwickelt sich komplex und 
planmäßig. Aber zugleich ver 
fügen wir gerade hier über 
zahlreiche Reserven, die mit dem 
größten Nutzeffekt'in der Pflan­
zen- und Tierproduktion sowie 
auf anderen Abschnitten der 
landwirtschaftlichen Produktion 
mobil zu machen sind.

Gegenwärtig gibt es für uns 
keine wichtigere Aufgabe als 

die, unsere geliebte Heimat mit 
einer vollgewichtigen Kasach- 
staner Getreideernte zu erfreuen. 
Und dazu muß Jeder seinen wür­
digen Beitrag leisten — jedes 
Gebiet. Jeder Rayon und jede 
Wirtschaft.

Zugleich mit der Sorge für 
eine reiche Getreideernte gilt es, 
die Aufmerksamkeit zu den le­
benswichtigen Fragen der weite­
ren Entwicklung aller Zweige der 
Viehwirtschaft Kasachstans zu 
verstärken.
Überall gilt als Schwerpunktauf­

gabe die möglichst vollständige 
Versorgung der gesellschaftsei­
genen Tiere mit Futter. Davon 
muß bis zur massenhaften Ge­
treideernte möglichst mehr be- 
reltgestellt sein.

Nicht wenig Probleme stehen 
Vbr uns im Bereich der Wissen­
schaft und Kultur sowie des 
künstlerischen Schaffens.

Wir entwickeln unsere mehr- 
zweiglge Wirtschaft, Wissen­
schaft und Kultur um des von 
der Partei gesetzten edlen Zie­
les willen, den Wohlstand und 
das kulturelle Niveau des So­
wjetvolkes ständig zu heben, 
das Leben Jeder Familie und 
Jedes Werktätigen noch schöner, 
geistig reicher und gehaltvoller 
zu gestalten.

In all diesen und vielen ande­
ren Anliegen schätzte und schätzt 
die Partei stets die ausschließ­
liche Rolle der Ideologischen Ka 
der.

Gerade Sie, teure Genossen, 
fordert die Partei auf, ständig 
In der vordersten Linie zu Ste­
hen. mit Wort und Tat die Men­
schen zu Stoßarbeit zu führen, 
die mobilisierende Rolle des so­
zialistischen Wettbewerbs zu 
heben, mit allen Mitteln zur er­
folgreichen Realisierung der Be­
schlüsse des historischen XXV. 
Parteitags der KPdSU beizutra­
gen.

Deshalb ist es die vornehmste 
Pflicht von jedermann, diesem 
Aufruf Folge zu leisten und al­
les daranzusetzen, damit unsere 
Ideologische, politische und Er­
ziehungsarbeit vollständig dem 
Geist der Forderungen der vor­
trefflichen. Interessanten und 
keineswegs leichten Zelt entspre­
che. In der wir leben.

Der -Beschluß des ZK der 
KPdSU umreißt klar und exakt 
nicht nur die laufenden, sondern 
auch die perspektivischen Auf­
gaben im Bereich der Ideologie 
und verpflichtet uns alle, danach 
zu streben, daß Jeder Leiter und 
jeder Kommunist ein persönliches 
Vorbild aer Einheit von Wort 
und Tat, hoher Moral und klarer 
Ideologischer Position liefert.

Wenn dieser oder Jener Funk­
tionär richtige Losungen ver­
kündet. deren Befolgung von an­
deren fordert. selbst aber sie 
nicht befolgt, so Ist diese Erzie­
hungsarbeit mit Verlaub zu sa­
gen, keinen Heller wert. Nicht 
viel wert ist sie auch, wenn sie 
ohne entsprechende FundlertheK, 
Leidenschaftlichkeit und Berufs­
ausbildung geleistet wird. Dessen 
eingedenk müssen die Parteiko­
mitees es beharrlich anstreben, 
daß ausnahmslos alle Kader, das 
ganze Parteiaktiv die Theorie 
und die Praxis der kommunisti­
schen Erziehung sowie die Pro­
pagandakunst gut beherrschen. 
Es Ist wichtig, daß die Leiter von 
Betrieben, Vereinigungen und 
Ämtern in den nächsten Jahren 
höhere politische Bildung lm Sy­
stem der Parteischulung erwer­
ben.

Die Erreichung einer hohen 
Effektivität der ideologischen, po­
litischen und Erziehungsarbeit Ist 
ohne die weitere Vervollkomm­
nung des Stils und der Methoden 
der Leitung dieses wichtigen Ab­
schnitts durch die Partei un­
denkbar.

Die Tätigkeit der Partelkomi­
tees der Republik lm Lichte der 
Forderungen des Beschlusses des 
ZK der KPdSU analysierend, 
muß man feststellen, daß viele 
yon ihnen dem Subjektivismus, 
deklarativer Einstellung und 
formellen Leitungsmethoden noch 
nicht entsagt haben. Mehr noch, 
solche Komitees liefern ein 
schlechtes Beispiel der Gewerk­
schaft und dem Komsomol, da 
die lebendige Arbeit durch Vlel- 
schrelberel vorgetäuscht wird, 
ich glaube, es erübrigt sich, dies­
bezüglich Tatsachen anzuführen 
— lm Verlaufe des Aktivs wird 
es wohl daran nicht- fehlen.

Jetzt Ist den Partei- und Mas 
senorganlsatlonen, der Presse, 
dem Fernsehen, dem Rundfunk, 
den Künstlerverbänden und Kul­
tureinrichtungen gemäß dem 
Buchstaben und dem Geist des 
Beschlusses des ZK der KPdSU 
die konkrete Aufgabe gestellt 
worden, die ideologische Erzie­
hungsarbeit auf ein qualitativ 
neues Niveau zu heben, das den 
Forderungen der Zelt entspricht.

Es liegt nicht daran, daß unse­
re ideologischen. Kader Jetzt 
schlechter arbeiten. Nein und 
abermals nein. Es handelt sich 
darum. daß sie allerorts noch 
besser, mit dem höchsten geisti­
gen Effekt, mit Verbindung des 
schöpferischen Feuers und der 
vollen Zuständigkeit arbeiten, 
sich mitten Im Leben der Partei 
und des ganzen Sowjetvolkes be­
finden und eine beliebige Frage 
niveauvoll beantworten können.

Ansonsten verwandélt sich die 
Ideologische Arbeit, sogar unab­
hängig von unserem Willen, in 
eine vom Leben getrennte Betäti­
gung. in eine Reihe abgedrosche­
ner Formulierungen, die angeb­
lich für alle Fälle, für alle Zel­
ten und Umstände passen, In der 
Tat aber, die bekannte Äußerung 
von Engels umdeutend, für kel-' 
nen davon taugen.

BH-elnerh beliebigen Anliegen, 
ob groß oder klein, verpflichtet 
uns der Beschluß des ZK der 
KPdSU „Über die weitere Ver­
besserung der Ideologischen, po­
litischen und Erziehungsarbeit" 
direkt, Kritik und Selbstkritik 
weitgehender zu üben, keine aku­
ten Fragen zu verwischen, keine 
Mängel und Schwierigkeiten zu 
verschweigen, die es lm Leben 
gibt.

Es Ist wichtig, nicht nur der 
uns feindseligen bürgerlichen 
und kleinbürgerlichen Ideologie 
Abfuhr zu erteilen, sondern selbst 
offensiv zu sein und nicht darauf 
zu warten, bis das jeweilige aku­
te Thema von unseren offenen 
und heimlichen Ideologischen 
Opponenten auf Ihre Art ausge­
schlachtet wird.

Ich möchte nochmals. Genos­
sen. die besondere Bedeutung 
der Erziehung der Bevölkerung 
lm Geiste des sozialistischen In­
ternationalismus, der Leninschen 
Völkerfreundschaft hervorheben.

Die Partei und der Staat 
schützten immer und werden auch 
künftig konsequent die Freiheit 
und die verfassungsmäßigen 

Rechte des sowjetischen Arbeits­
menschen schützen unabhängig 
von seiner Nationalität. Mit aller 
Verantwortung müssen wir erklä 
ren, daß wir Kommunisten es 
niemandem und nie erlauben wer 
den, auf einen der Hauptpfeller 
der sozialistischen Gesellschaft — 
auf die Leninsche Völkerfreund­
schaft, geboren In der Großen 
Oktoberrevolution und gestählt 
im Kampf für das Glück des Vvl 
kes. _ auch den geringsten An­
schlag zu machen.

Heute ist die' Innere und Inter­
nationale Lage unseres Landes 
fest wie nie. Davon zeugt auch 
der Jüngste Erfolg beim Treffen 
in Wien, der In vielem der dy­
namischen zutiefst realistischen 
Position der sowjetischen Dele 
gatlon mit Genossen Leonld 11- 
Jltsch Breshnew an der Spitze zu 
verdanken Ist. Ihm sind die Ka- 
sachstaner wie auch alle Sowjet­
menschen von ganzem Herzen er­
kenntlich und dankbar für die 
Weisheit und Konsequenz bei der 
Lösung der vordringlichsten Pro­
bleme. die die Geschicke der gan­
zen Welt betreffen. Das Politbüro 
des ZK der KPdSU, die Sowjet­
regierung. unsere Partei und das 
Sowjetvolk bewerten hoch die 
Ergebnisse des , Treffens in 
Wien, die den beiden Staaten, 
und letzten Endes der edlen Sa­
che des Friedens dienen werden 
Doch ist der Kampf gegen das 
Wettrüsten noch nicht zu Ende. 
Er wird noch viele Anstrengun­
gen. Innere Sammlung und Prin­
zipientreue erfordern. Allerdings 
bedeutet das Treffen In Wien ei­
nen wichtigen Schritt in der Sa­
nierung der sowjetisch-amerika­
nischen Beziehungen und des ge­
samten internationalen Klimas, 
was uns Optimismus, neue Kräfte 
und Glauben an die Realisierung 
der erhabenen Aufgaben des 
kommunistischen Aufbaus ver­
leiht.

Nun kommen neue Fragen auf 
die Tagesordnung. Sie betref­

fen das weitere Wachstum <jer 
Ökonomik, Wissenschaft und Kul­
tur, die Hebung des Volkswohl 
Stands, die Vervollkommnung der 
sowjetischen Demokratie, der so­
zialistischen Lebensweise. Wie 
groß die Ausmaße der neuen Ar­
beit auch sein mögen, ihre posi­
tive Verwirklichung wird immer 
auch von der praktischen Gestal­
tung der ideologischen und ideo­
logisch-erzieherischen Arbeit im 
ganzen Land, in der Republik 
und In Jedem einzelnen Kollektiv 
abhängen. Daher kann und muß 
jeder von uns dazu seinen stän­
digen schöpferischen Beitrag 
leisten. Gestatten Sie mir. bei 
diesem Gedanken die Versamm­
lung des Republikaktivs der 
ideologischen Mitarbeiter für 
eröffnet zu erklären.

Den Bericht „Über die Aufga­
ben In der Erfüllung des Be­
schlusses des ZK der KPdSU 
„Über die weitere Verbesserung 
der ideologischen, politischen 
und Erziehungsarbeit'" machte 
der Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
S. N. Imaschew.

Im Bericht und in den An­
sprachen der Versammlungsteil­
nehmer wurde unterstrichen, daß 
in unserem Land ausschließlich 
günstige Bedingungen und wei­
testgehende Möglichkeiten für 
die Herausbildung eines kom­
munistischen Bewußtseins bei den 
Menschen geschaffen worden 
sind. Das Sowjetvolk ist eng um 
die teure Leninsche Partei ge­
schart. unterstützt, einmütig ihre 
Innen- und Außenpolitik und 
realisiert beharrlich die erhabe­
nen Pläne des kommunistischen 
Aufbaus. Die hervorragenden 
Erfolge der Außen- und Innen­
politik der KPdSU, die welthisto­
rischen Errungenschaften des 
entwickelten Sozialismus ver­
leihen den Werktätigen des Lan­
des (neue Kräfte und Energie in 
der Verwirklichung der histori­
schen Beschlüsse des XXV. Par­
teitags der KPdSU und der Auf­
lagen des zehnten Fünfjahrplans.

Der Beschluß des ZK der 
KPdSU „Über die weitere Ver­
besserung der Ideologischen, po­
litischen und Erziehungsarbeit" 
wappnet die Partei-, Sowjet-, 
Gewerkschafts- und Komsomolor­
ganisationen. Ideologischen Ein­
richtungen, die' Ministerien und 
Ämter, Wirtschaftsleiter und alle 
Kommunisten mit einem kämpfe­
rischen Aktionsprogramm zur 
Erziehung der Werktätigen lm 
Geiste hoher kommunistischer 
Ideale.

in den letzten Jahren, wurde 
In der Versammlung festgestellt, 
erhöhte sich In den Parteiorga­
nisationen der Republik merklich 
das Niveau der. marxistisch-le­
ninistischen Bildung und ökono­
mischen Schulung der Kommu­
nisten und aller Werktätigen, ak­
tivierte sich die politische Mas­
senarbeit und die kulturelle und 
Aufklärungstätigkeit, stiegen die 
Rolle und die Bedeutung der 
Presse, des Fernsehens und 
Rundfunks, der Literatur und 
Kunst. Es bildete sich ein be­
stimmtes System der Arbeit mit 
den ideologischen Kadern her­
aus. Die Gebiets-, Stadt- und 
Rayonpartelkomitees befassen 
sich nun konkreter mit Fragen 
der kommunistischen Erziehung, 
mit der Koordinierung der Tä­
tigkeit der staatlichen, gesell­
schaftlichen und Wirtschaftsor­
ganisationen in der politischen 
Erziehungsarbeit.

Im System der politischen 
und ökonomischen Schulung ler­
nen mehr als 4 Millionen Men­
schen. Dabei Ist die Zahl der 
Kommunisten und Parteilosen, 
die in der höchsten Stufe der 
Polltschulung lernen. von 29 
bis 60 Prozent angewachsen. 
Der Ideologische und theoreti­
sche Gehalt des Unterrichts hat 
sich verbessert. Die organisato­
rische und erzieherische Rolle 
der Propagandisten hat sich er- 

'höht. Eine weitgehende Verbrei­
tung hat die Bewegung „Propa­
gandist für das Planjahrfünft" 
erfahren.

Geordnet worden ist das Sy­
stem der theoretischen und me­
thodischen Ausbildung der stell­
vertretenden Sekretäre der Par­
teiorganisationen, die für Ideolo­
gische Arbeit zuständig sind. 
Immer mehr Beachtung wird der 
Ideologischen Stählung der lei­
tenden Kader geschenkt. Die 
Arbeit der Häuser und Kabinet­
te für politische Aufklärung, der 

Universitäten für Marxismus- 
Leninismus ist erfolgreich um­
gestaltet worden. Gewisse Erfol­
ge sind in der Organisation 
der Lektionspropaganda, in der 
Vervollkommnung der mündli­
chen politischen Agitation erzielt 
worden. Ihre Verbreitung erfuh­
ren gesellschaftlich-politische Le­
sungen, thematische Konferen­
zen. Abende des revolutionären 
und Arbeitsruhms, andere Mas­
senveranstaltungen. In den 
Gebieten Alma-Ata. Karaganda, 
Kustanal, Pawlodar, Ostkasach­
stan und anderen haben sich 
einheitliche Polittage in der 
Praxis gut bewährt.

Doch entsprechen Qualität und 
Inhalt der Ideologischen Erzie­
hungsarbeit nicht Immer dem 
gewachsenen Blldungs- und Kul­
turniveau sowie den Ansprüchen 
der ^SowJetmenschen. Der Hang 
zu Phrasendrescherei, Schablo­
nen, zur mechanischen Wieder­
holung der Binsenwahrheiten, zu • 
Belehrungen — diese und an­
dere Mängel, von denen im Be­
schluß des ZK der KPdSU die 
Rede ist, haften vielen ideolo­
gischen Institutionen der Re­
publik.

Die Parteiorganisationen müs­
sen die Mängel In diesem wich­
tigen Anliegen unverzüglich 
beseitigen. Das gründliche Stu­
dium der Werke von K. Marx, 
F. Engels. W. 1. Lenin, der Ge-, 
schichte der KPdSU, der Doku­
mente des XXIII., des XXIV. 
und des XXV. Parteitags, der 
Werke des Genossen L. I. Bresh­
new und anderer Parteiführer 
müssen auch künftig den Haupt­
inhalt der marxistisch-leninisti­
schen Bildung ausmachen. In 
diesem Zusammenhang ist es not­
wendig. den Bestand der Pro­
pagandisten zu stärken, sich mit 
ihrer Aus- und Fortbildung ef­
fektiver zu befassen. Es gilt, die 
Aufmerksamkeit zur Lektionspro­
paganda, die mancherorts noch 
auf niedrigem Niveau geleistet 
wird, zu verstärken. Man muß 
anstreben, daß Jedes Treffen mit 
dem Lektor die Menschen geistig 
bereichert und zur Erfüllung 
der Auflagen des Fünfjahrplans 
anspornt. Vieles Ist auch für die 
Verbesserung der Arbeit der po­
litischen Berichterstatter, der 
Agitatoren. PoHtlnformatoren zu 
leisten, ohne dabei Formalismus. 
Bürokratismus und schablonen­
haftes Herangehen zuzulassen. 
Es gilt, die Leninsche Tradition 
der ständigen Beteiligung der 
leitenden Kader an der politi­
schen Erziehung der Werktäti­
gen größtmöglich zu entwickeln.

Im Mittelpunkt der ganzen po­
litischen Tätigkeit unter den Mas­
sen muß der Kampf um die Stei­
gerung der Produktionseffektivi­
tät und Qualität der Erzeugnis­
se. die Festigung der Diszip­
lin und Organisiertheit, die 
Anerziehung der Unversöhnlich­
keit gegenüber gesellschaftswid­
rigen Erscheinungen, der feind­
lichen Ideologie und Moral ste­
hen. Besondere Beachtung muß 
dabei der Erziehungstätigkeit 
am Wohnort der Bevölkerung 
geschenkt werden. vor allem 
unter der Jugend, unter den 
Tierzüchtern, die auf entlegenen 
Weideplätzen arbeiten, unter an­
deren Menschen, die weit von 
den Siedlungsorten leben und 
wirken.

In der Versammlung wurde 
unterstrichen, daß die Interna­
tionale Erziehung der wichtigste 
Bestandteil der ideologisch-poli­
tischen Arbeit ist. Die Partel­
komitees. die Massenmedien und 
Künstlerverbände nutzen dafür 
effektiv das System der Partei­
schulung, die Lektionspropagan­
da. verschiedene Arten der Agl- 
tatlons- und Massenarbeit. Lite­
ratur und Kunst. Presse. Rund­
funk und Fernsehen sowie sol­
che Propagandamittel wie Uni­
versitäten, Klubs und Abende 
der internationalen Freundschaft. 
Tage der verbrüderten Litera­
turen und Künste, Austausch 
von Ausstellungen u. a. Von 
großer Bedeutung ist die weite­
re Verbesserung des Russischun­
terrichts als der internationalen 
Sprache, die zur zweiten Mut­
tersprache der Brudervölker der 
multinationalen sozialistischen 
Heimat geworden ist. Zugleich 
sind bej der Organisation der 
Ideologischen Arbeit bestmög­
lich Fragen der Entwicklung der 
nationalen Kultur zu berücksich­
tigen.

In der ganzen propagandisti­
schen und erzieherischen Tätig­
keit, unterstrichen, die Versamm­

lungsteilnehmer, besonders unter 
der Jugend, ist es notwendig, 
das klassenmäßige, internationali­
stische Wesen des Sowjetstaates, 
der Leninschen Nationalitätenpo­
litik der KPdSU tiefschürfend 
aufzuzeigen, die Bedeutung des 
Aufblühens, der Annäherung, 
der wachsenden Gemeinsamkeit 
aller Nationen und Völkerschaf­
ten des Landes prägnant vor Au­
gen zy führen, die unverbrüchU- 
che Völkerfreundschaft wie den 
Augapfel zu hüten.

Es gilt, den offensiven Cha­
rakter im Kampf gegen die Um­
triebe der imperialistischen und 
Pekinger Propaganda zu verstär­
ken. Einer weiteren Ver­
vollkommnung bedarf die atheis­
tische Erziehung der Bevölke­
rung. Es Ist notwe n d Г g, 
beharrlich gegen religiöse 
Überbleibsel Im Bewußtsein und 
Verhalten der Menschen zu 
kämpfen. aktiver neue so­
wjetische Bräuche und Riten 
elnzubrügern.

Die Ideologische und morali­
sche Reife der Sowjetmenschen, 
ihre aktive Lebenshaltung kom­
men vor allem in der gesell­
schaftlich nützlichen Arbeit zum 
Ausdruck. Dies bedarf einer wei­
teren Verbesserung der Arbeitser­
ziehung. Die Parteiorganisatio­
nen haben In den letzten Jahren 
für die MoblUslerung der Mas­
sen zu einer konsequenten Reali­
sierung der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU und der 
Auflagen des Fünfjahrplans vie­
les geleistet. Doch gibt es Kol­
lektive. die Ihre Pläne nicht 
bewältigen, die Verluste an Ar­
beitszeit, Rohstoff und Materiali­
en aufweisen "und in der Steige­
rung der Arbeitsproduktivität 
Zurückbleiben. Es gilt, anzustre­
ben. daß sich In allen Kollekti­
ven eine moralisch-psychologische 
Atmosphäre herausbildet, in der 
die Sicherung der höchstmögli­
chen Arbeitsproduktivität zum 
Anliegen eines Jeden wird.

Die Grundlage der Erziehung 
zur Arbeit Ist die weitere Ent­
wicklung des sozialistischen 
Wettbewerbs. In Kasachstan be­
teiligen sich daran über 5 Mill. 
Personen, d. h. 94 Prozent der 
Werktätigen. Weitgehend unter­
stützt werden die patriotischen 
Initiativen: „Unsere Arbeiterga­
rantie für das Planjahrfünft der 
Qualität", „Keiner neben dir 
darf Zurückbleiben“ u. a. Es 
entwickelt sich die Bewegung um 
die Erfüllung «ier Auflagen des 
Fünfjahrplans zum 110. Geburt­
stag W. I. Lenins.

Mancherorts tritt die erziehe­
rische und mobilisierende Rolle 
des Wettbewerbs noch ungenü- 
âer.d zutage, die Erfahrungen 
er Bestarbeiter und Neuerer 

werden unzulänglich populari­
siert. Bei der Auswertung des 
Wettbewerbs müssen nicht nur 
die Produktionskennziffern, son­
dern auch das moralische Klima, 
der Grad der Wohlerzogenheit 
der Mitglieder des Kollektivs 
sorgfältiger berücksichtigt wer­
den.

Die Parteiorganisationen, das 
Ideologische Aktiv sind berufen, 
allen Werktätigen sorgsames 
Verhalten zum sozialistischen 
Eigentum beharrlicher anzuerzie­
hen. für das berufliche und allge­
meinbildende Wachstum der Ar­
beiter und Angestellten, für die 
Arbeitsstählung der heranwach­
senden Generation besser zu sor­
gen. Dafür gilt es, die zwi­
schenschulischen Produktionskom­
binate, Schülerbrigaden. Arbeits­
und Erholungslager effektiver zu 
nutzen. Einen noch größeren Auf­
schwung muß die Bewegung 
„Schafzucht '— Anliegen der 
Jugend" sowie die Beteiligung 
der Schulabgänger an der Ar­
beit auf Bauoojekten erfahren.

Bel der kommunistischen Er­
ziehung kommt dem Kollektiv 
eine besonders große Rolle zu. In 
der Versammlung des Parteiak­
tivs wurden das Bergbau- und 
Auibereltungskomblnat Sokolow- 
ka-Sarbal, das Pawlodarer Alu­
miniumwerk. der Sowchos „Mos- 
kalewski ". Geb|ft Kustanai, an­
dere Industriebetriebe und Wirt­
schaften erwähnt. In denen gute 
Produktionsleistungen stabil ge­
worden. ständige Kader herange­
wachsen, die Arbeitsdisziplin 
stark und das moralische Klima 
niveauvoll sind. Ihre Erfahrun­
gen haben es verdient, unter den 
Massen verbreitet zu werden. Zu­
gleich wurden Fälle angeführt, 
da der Erziehung und Erholung 
der Werktätigen und der Vorbeu­
gung gegen Rechtsverletzungen 
wenig Beachtung geschenkt wird.

(Schluß S. 2)
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Ideologische Arbeit auf das Niveau neuer Aufgaben!
(Schluß. Anfang S. 1)

Der Formung der Ideologisch­
moralischen Haltung des Men­
schen, der allseitigen Entwick­
lung der Persönlichkeit, der wei­
teren Behauptung der sowjeti­
schen Lebensweise, sagten die 
Redner in der Versammlung, 
muß die ganze Tätigkeit der Kul­
tur- und Bildungseinrichtungen, 
der Organisationen für Körper­
kultur und Sport untergeordnet 
sein. Es ist notwendig, neben der 
Festigung ihrer materiellen Ba­
sis auf deren effektive Nutzung 
Gewicht zu legen. Man darf sich 
damit nicht zufriedengeben, daß 
In Gewerkschaftsklubs und Kul­
turhäusern wenig Vorlesungen 
gehalten, wenig thematische 
Abende und andere Massenver­
anstaltungen durchgeführt wer­
den. Mangelhaft werden die 
Autoklubs genutzt, die Klubs 
und Bibliotheken werden lang­
sam zentralisiert. Es gilt, der 
Entwicklung der Laienkunst, der 
Verbesserung der Arbeit von 
Museen. Sportlagern, der Kör­
pererziehung der Jugend, der 
Kinder und Halbwüchsigen mehr 
Beachtung zu schenken.

Bel der ästhetischen und mo­
ralischen Erziehung des Sowjet­
menschen, hieß es in der Ver­
sammlung. kommt der künstleri­
schen Intelligenz eine große 
Rolle zu. Die Kasachstaner 
Schriftsteller, Kompon 1 s t e n, 
Kunstmaler, Theater- und Film­
schaffenden beteiligen sich aktiv 
an der Entwicklung der sozialisti­
schen Kultur. In den letzten Jah­
ren hat sich die ideologische und 
emotionale Wirksamkeit der 
Kunstwerke erhöht. Die Autori­
tät der Kasachstaner Literatur 
und Kunst. der ganzen Kultur 
der Republik wächst im In- und 
im Ausland. Zugleich sind we­
sentliche Mängel noch nicht be­
seitigt. Manche Werke werden 
in Eile geschaffen, sie behandeln 
wenig aktuelle Themen, führen 
keinen offensiven Kampf um die 
Behauptung der kommunistischen 
Moral.

Die Versammlungsteilnehmer 
sprachen von der Notwendigkeit, 
die Verbindung schöpferischer 
Organisationen mit dem Leben, 
mit der Lösung sozialökonomi­
scher Fragen noch mehr zu festi­
gen. Die Partei-, Sowjet- und 
Komsomolorgane, das ganze ideo­
logische Aktiv müssen die Ak­
tivierung der Tätigkeit der schöp­
ferischen Intelligenz, gerichtet 
auf eine tiefgehende und allseiti­
ge Widerspiegelung der Helden­
taten der Sowjetmenschen, des 
kommunistischen Aufbaus, der 
Erziehung eines neuen Menschen, 
größtmöglich fördern.

Einen großen Platz nahmen in 
den Ansprachen auf der Ver­
sammlung Fragen der Tätigkeit 
der Mittel- und Hochschulen ein. 
Es wurde die Bedeutung der or­
ganischen Einheit des Lehr- und 
Erziehungsprozesses, der Heraus­
bildung einer wissenschaftlichen 
Weltanschauung, hoher morali­
scher und politischer Qualitäten 
bei den Studenten und Schülern, 
der Entwicklung ihrer gesell­
schaftlichen Aktivität unterstri­
chen. Die Versammlungsteilneh­
mer gingen auf die Er­
folge auf diesem Gebiet ein 
und betonten zugleich, daß man­
che Pädagogen. Professoren. 
Lehrer und Leiter von Lehranstal­
ten die Anforderungen an die 
Schüler und Studenten, an das 
Niveau ihrer Kenntnisse herab­
setzen. Es gilt, sich mehr mit der 
ideologischen, politischen und 
moralischen Stählung der Jugend 
zu befassen, darunter auch außer­
halb des Unterrichts.

Zur Erarbeitung und Erfor­
schung aktueller Probleme der 
kommunistischen Erziehung lei­
sten die Gesellschaftswissen­
schaftler der Republik einen we­
sentlichen Beitrag. Doch einige 
ihrer Arbeiten entsprechen nicht 
in vollem Maß den gegenwärti­
gen komplizierten Forderungen. 
Fast gar nicht werden solche 
wichtigen Themen erforscht wie 
Wege zur Hebung der Effektivi­
tät und Qualität der ideologi­
schen Arbeit unter verschiedenen 
Gruppen der Werktätigen.

Die Versammlungsteilnehmer 
I sprachen eingehend über die 
I Rolle und die Aufgaben der 
j Presse, des Fernsehens und Rund 
I lunks in der Verbesserung der 
I ideologischen Tätigkeit, in den 
(Spalten der Zeitungen und Zeit­
schriften, in den Fernseh- und 
Rundfunksendungen gibt es im­
mer mehr markante und einpräg­
same Materialien über die Erha­
benheit der kommunistischen 
Ideen und der allesbezwlngenden 
Kraft des Marxismus-Leninismus, 
der mannigfaltigen und ersprieß­
lichen Tätigkeit der Partei. Mit­
unter werden aber auch nicht­
qualifizierte Materialien gedruckt 
oder In den Äther ausgestrahlt. 
Ungenügend werden die großen 
Möglichkeiten für die Erziehung 
der Werktätigen durch Beleuch­
tung des sozialistischen Wettbe­
werbs genutzt. Nicht selten sieht 
man hinter den Zahlen und tech­
nologischen Prozessen die Men­
schen und Ihre Taten nicht.

Die Massenmedien der Repu­
blik sind berufen, den sozialisti­
schen Wettbewerb der Werktäti­
gen überzeugter und verschieden­
artiger widerzuspiegeln und nicht 
nur die Bestarbeiter. sondern 
auch die Zurückbleibenden und 
die Ursachen ihres Rückstandes 
aufzuzeigen, die Leiter von Or­
ganisationen und Betrieben. Spe­
zialisten und Wissenschaftler 
weitgehender zur Mitwirkung in 

. der Presse und Rundfunk heran­
zuziehen.

Die Lösung der lm Beschluß 
des ZK der KPdSU aufgcrollten 
Aufgaben fordert eine bedeuten­
de Hebung des Niveaus der Par­
teileitung auf allen Abschnitten 
der Ideologischen Arbeit. Die 
Gebiets-, Stadt- und Rayonpartel- 
komltces müssen noch mehr sol­
che Fragen behandeln und erör­
tern wie die Rolle der öffentli­
chen Meinung lm Erziehungspro­
zeß, soziologische Forschungen. 
Einheit und Koordinierung der 
wirtschaftlichen, organisatori­
schen und Erziehungstätigkeit 
und andere.

Uber die Arbeit der Parteior­
ganisation der Republikhaupt­
stadt zur Verbesserung der kom­
munistischen Erziehung der 
Werktätigen berichtete in seiner 
Ansprache der Erste Sekretär des 
Alma-Ataer Stadtkomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans P. I. Jerpllow. Ihre beson­
dere Aufmerksamkeit schenken 
das Stadlpartelkomitee. die 
Stadtbezirkskomitees und die 
Parteigrundorganisationen dem 
komplexen Herangehen an die 
Lösung Ideologischer Aufgaben. 
Verschiedene Aspekte dieser Tä­
tigkeit werden regelmäßig auf 
Plenen und Sitzungen des Büros 
des Stadtpartelkomitees und auf 
Aktlvversammlungcn erörtert. In 
Alma-Ata gibt cs mehr als 12 000 
Propagandisten. Das sind die am 
besten vorbereiteten Spezialisten. 
Das System der Ausbildung von 
ideologischen Kadern wurde ver­
vollkommnet. Weitgehend wird 
die Attestierung der Propagan­
disten. Lektoren und Agitatoren 
geübt

Ferner unterstreicht der Red­
ner die Festigung der Verbin­
dung der Propaganda mit der Lö­
sung sozialökonomischer Aufga­
ben. Die Hörer und Propagandi­
sten lm System der ökonomischen 
Schulung haben Tausende Ratio­
nalisierungsvorschläge und An­
meldungen auf Erfindungen ge­
macht. Nicht wenig wurde gelei­
stet zur Erweiterung und Hebung 
der Wirksamkeit des sozialisti­
schen Wettbewerbs. 68 Arbeits­
kollektive haben Ihre Auflagen 
für vier Jahre schon erfüllt.

Die Alma-Ataer Stadtpartei­
organisation strebt eine Behe­
bung der Mängel in der Ideologi­
schen Arbeit an. Die Bemühun­
gen werden auf das Aufrücken 
der Zurückbleibenden unter die 
Bestarbeiter und auf eine bessere 
Auswertung der wertvollen Er- 
ianrungen gerichtet. Leider, sagt 
uer Redner, dringen einige Par­
tei-, Gewerkschafts- und Komso­
molorganisationen nicht tief ge­
nug in Fragen der politischen Er- 
zlenungsarbelt und verhalten sich 
nicht prinzipiell genug zu Ver­
letzern der Arbeitsdisziplin und 
der öffentlichen Ordnung. Es wer­
den Maßnahmen getroffen zur 
möglichst sinnvollen Freizeitge­
staltung der Jugend, zur effekti­
ven Nutzung der Kulturpaläste 
und -häuser, Parks und Kinos.

In ihren Ansprachen unterstri­
chen der Sekretär des Karaganda- 
er Geoielspartelkomltees K. A. 
rtmanbajewa und der Sekretär 
aes Kustanaler Gebietspartelko­
mitees 1. A. Bassowa die Wich­
tigkeit systematischer Treffen der 
Leiter von Gebiets-, Stadt- und 
Rayonorganisationen mit den 
Werktätigen in den Industrie- und 
Baubetrieben, in Wirtschaften 
und Lehranstalten, wo sie über 
nie Aufgaben informierten, die 
der Beschluß des ZK der KPdSU 
„Uber die weitere Verbesserung 
der ideologischen, politischen und 
Erziehungsarbeit" aufwirft, sowie 
über Maßnahmen zu ihrer Rea­
lisierung. lm Gebiet Karaganda 
werden bereits mehr als zehn 
Jahre allmonatlich Leninsche 
Freitage veranstaltet. Alle Fra­
gen. die während der Treffen 
lührender Mitarbeiter und der 
Werktätigen auftauchen, werden 
In den Parteikomitees studiert 
und verallgemeinert, dazu wer­
den dann Maßnahmen getroffen.

Die Redner sprachen über den 
gruuen politischen und Arbelts- 
aulschwung in den Gebieten, 
ausgelöst uurch die Erfolge der 
Innen- und Außenpolitik der 
KPdSU, ihres Zentralkomitees 
mit Genossen L. 1. Breshnew an 
der Spitze. Mit wärmster Billi­
gung nahmen die Sowjetmen- 
^chen die Ergebnisse der so­
wjetisch-amerikanischen Verhand­
lungen in Wien und die Un­
terzeichnung des Vertrags über 
SALT 2 auf.

Die von den Parieikomitees 
weitgehend angewandte komple­
xe Perspektivplanung der ideolo­
gischen Arbeit ermöglicht es, ih­
re Aktivität bedeutend zu he­
ben. die Ziele und Richtungen 
der politischen Erziehungsarbeit 
konkreter festzulegen. Eine wich­
tige Rolle spielt die Realisie­
rung der Pläne der sozialökono­
mischen Entwicklung der Ar- 
beitskollektlvc, der Städte und 
Rayons, ihre Erfüllung fördert 
nicht nur die Lösung der Schlüs­
selprobleme des Produktions­
wachstums, der Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts, sondern auch die 
Verbesserung der kommunisti­
schen Erziehung.

in der Lösung ideologischer 
Aufgaben gewinnt eine sorgfäl­
tige Wahl und Erziehung der 
Kader aller Stufen erstrangige 
Bedeutung. Die Gcbletspartclor- 
ganisatlonen besitzen qualifizier­
te Kader. Um ihre Arbeit wlrksa 
mer zu gestalten, muß die Orga 
nlsatlon der Ausbildung und 
Qualifizierung der Propagan 
Bisten. Lektoren, Polltlnformato- 
ren und Agitatoren verbessert. 

müssen den Wirtschaftsleitern 
die Formen und Methoden der 
Erziehungsarbeit belgebra c h t 
werden.

In den Gebieten Karaganda. 
Kustanai sowie in anderen gibt 
cs Mängel In der Ideologischen 
Arbeit. In vielen Schulen und 
Seminaren des Systems der Po­
litschulung Ist das wissenschaft­
liche und ideologische Niveau 
des Unterrichts unbefriedigend, 
nicht alle Propagandisten beherr­
schen die Methodik, verbinden 
die Schulung der Hörer mit den 
praktischen Aufgaben der Bctrlc 
bc und Wirtschaften. Es gilt, die­
se Mängel zu beheben und mehr 
Aufmerksamkeit auf die ideolo­
gische Arbeit an den Wohnorten 
der Bevölkerung zu richten. 
Zielstrebiger muß der Kampf 
gegen Verletzer der Rechtsord­
nung und der Arbeitsdisziplin 
sein Hier hängt vieles vom In­
halt und der Zugänglichkeit der 
Materialien ab. die In der Ge­
biets- und Rayonpresse ver­
öffentlicht werden, sowie von 
der Koordinierung der Bemü­
hungen der ideologischen und 
Wirtschaftsorganisationen.

Ans Rednerpult tritt der 
Volksblldungsmlnlster der Kasa­
chischen SSR K. B. Balachme- 
tow. Nach der Veröffentlichung 
des Beschlusses des ZK der 
KPdSU erörterte und bestätigte 
das Kollegium des Ministeriums 
eine Reihe konkreter Maßnah­
men zu dessen Realisierung. Das 
Wichtigste darin ist die Ver­
stärkung . der erzieherischen 
Funktion der allgemeinbildenden 
Schule.

Die LehrerkoUektlve üben 
weitgehend ein komplexes- Her­
angehen an die kommunistische 
Erziehung der Schüler. Maximal 
wird der außerschulische Unter­
richt zur Entwicklung der gesell­
schaftlichen Aktivität der Kin­
der. zur Verankerung der erwor­
benen Kenntnisse und der mora­
lischen Normen in der Praxis 
genutzt.

immer größere Bedeutung 
gewinnt die Erziehung der Schü­
ler am Vorbild des Lebens und 
Wirkens von W. i. Lenin, das 
Studium des Leninschen theore­
tischen Erbes, der Werke L. I. 
Breshnews „Das Kleine Land ', 
„Wiedergeburt" und „Neuland". 
Weitgehend werden Lenin-Stun- 
den, Lcnin-Lesungen. theoreti­
sche Seminare und Konferenzen 
der Schüler organisiert. Die 
Oberschüler machen sich mit 
den Leninschen Ideen auch In 
Zirkeln und Klubs sowie In den 
Universitäten junger Leninisten 
vertraut.

Gewisse Erfolge wurden in der 
Vorbereitung der Schüler für 
die Arbeit erzielt. Mit jedem 
Jahr kommen immer mehr Schul­
abgänger In die Betriebe. Es ent­
wickeln sich die patriotischen 
Bewegungen „Schafzucht — An­
liegen der Jugendl", „Komso­
mol sorgt für die Bauvorhaben 
der Stadt!', „Die ganze Klasse 
geht in den Betrieb!"

Jedoch noch viele junge Men­
schen beginnen das selbständige 
Leben ohne gehörige Arbeitsvor­
bereitung. sie haben eine unbe- 
lriedigende Vorstellung von den 
wichtigsten und weityerbrelte- 
slen berulen und haben Schwie­
rigkeiten. wenn sie eine Arbeit 
in der Volkswirtschaft aufneh­
men. Damit darf man sich nicht 
abfinden. Der Redner ersucht die 
Gebletspartcl- und die Gebiets­
vollzugskomitees. die Ministeri­
en und Ämter, die Leiter der 
Betriebe, Sowchose und Kolcho 
se. die Erziehung zur Arbeit und 
die Berufsorientierung der 
Schüler aktiver zu fördern.

In unserem Gebiet, sagte der 
Sekretär des Se/nlpaiailnsker 
Gebietsparieikomitees 4. J. Chrja- 
pow, ist die Erläuterung und 
uas Studium des Besciiiuues des 
ZK der KPdSU über die ideolo­
gische Arbeit weitgehend orga­
nisiert. In den Partei-, Gewerk­
schaft»- und Komsomolorganisa­
tionen. In Kultur- und Bildungs­
einrichtungen wurden Vorträge. 
Bericnte. ue^piacue zu diesem 
Thema veranstaltet. Aus der 
Gebielsstaui luiir eine Gruppe 
leitender Mltaroelter, Lehrer von 
Hoch- und Fachschulen hinaus, 
um an ort und Stelle Hille in 
der Verbesserung der politischen 
und Erziehungsarbeit zu erwei­
sen. Es werden konkrete Maßnah­
men zur Beseitigung der Män­
gel und zur Hebung der Eiiektl- 
tiUit der kommunistischen Er­
ziehung erarbeitet.

Der Redner cliaraklerlsicrte 
die Erfolge In uer Vervollkomm­
nung uer politischen Schulung 
der Kader, in der Informierung 
der werktätigen über aktuelle 
Fragen der Innen- und Außenpo- 
dllk der Partei, in einer Reihe 
von Rayons werden erfolgreich 
Rechenschaftslegungen der Lei­
ter und Spezialisten vor den 
Werktätigen organisiert. Ober 
Maßnahmen, die dann zur Reali­
sierung der kritischen Berner 
kungen getroffen werden, wird 
die Bevölkerung während des 
nächsten Treffens informiert. 
Die Parteiorganisationen sind 
bestrebt, die Besonderheiten unu 
Anforderungen verschiedener Ka 
legorlen der Werktätigen mög 
Hebst vollständig zu berückslcn 
tlgen.

Immer mehr Beachtung wird 
der moralischen und Arbellser 
Ziehung der Jugend, der Her­
ausbildung Ihrer aktiven Lebens 
Position geschenkt. Der Sekretär 
des Gebletsparteikomltees hob 
die Bedeutung der im Gebiet ge 
sammelten Erfahrungen in der 
Organisation von Schafzucht 
und Baubrigaden der Komso 
molzen und der Jugend hervor. 
Die Heranziehung der Schüler 

dazu Ist sehr wichtig für die Lö­
sung großer Wirtschaftsaufgaben 
und für die Ideologische und 
moralische Erziehung der Jugend.

Im Zuge der Realisierung der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU konzentrieren die 
Gelehrten der Akademie der 
Wissenschaften Kasachstans ihre 
Bemühungen aut die Lösung ak­
tueller Probleme der Wirtschaft. 
Wissenschaft und Kultur der Re­
publik. sagte der Vizepräsident 
der Akademie der Wissenschaf­
ten der Kasachischen SSR und 
Vorsitzender des Vorstandes der 
Republlkgesellschaft „Snanlje" 
В. A. Tulepbajew. Ein gewichti­
ger Beitrag der Gesellschaftswis­
senschaftler zur Ideologischen 
und Erziehungsarbeit wurden die 
mehrbändige „Geschichte der 
Kasachischen SSR". die drei­
bändige „Geschichte der ka­
sachischen Literatur", die For­
schungsarbeiten über Probleme 
der Steigerung der Effektivität 
der Ökonomik der Republik und 
über andere.

Zur Entlarvung der Verlogen­
heit der Imperialistischen Propa­
ganda und Ihrer heimtückischen 
Ziele und Methoden wird die 
Bildung der Abteilungen für 
wissenschaftliche Iniormatlon, 
für Geschichtsschreibung und 
für Orientalistik im Bereich der 
AdW beitragen. Der Wissen 
schattier betonte ferner, daß die 
Republlkgesellschaft „Snanlje" 
eine wichtige Rolle In der Ver­
vollkommnung der politischen 
und Erziehungsarbeit spielt. Ihre 
vornehmste Aufgabe ist die An­
eignung der Methoden einer 
wissenschaftlichen Leitung der 
Lektionspropaganda. Es gilt, die­
se mit anderen Formen der 
Ideologischen, politischen und 
Erziehungsarbeit besser zu koor­
dinieren. Der Vorstand der Ge­
sellschaft „Snanlje" der Ka­
sachischen SSR erarbeitete ei­
nen Maßnahmenkomplex zur He­
bung des Ideologischen und wis­
senschaftlichen Niveaus der 
mündlichen Propaganda. Ihrer 
Verbindung mit den wirtschaftli­
chen und politischen Aufgaben.

Der Redner versicherte, daß 
die Wissenschaftler der Republik 
und die Mitglieder der Gesell­
schaft „Snanlje" die Ideen der 
Partei noch aktiver In die Mas­
sen tragen werden.

Der Rektor der Kasachischen 
Staatlichen Klrow-Unlversl t ä t 
U. A. Dsholdasbekow sagte in 
seiner Ansprache, daß die Lei­
tung und die Parteiorganlsatl 
on der Universität mannigfalti­
ge Arbeit zur weiteren Verbes­
serung der kommunistischen Er­
ziehung der Studenten leisten. 
Der Beschluß des ZK der KPdSU 
„Über die weitere Verbesserung 
der Ideologischen. politischen 
und Erziehungsarbeit" wurde In 
den Studentpngruppea, an Lehr­
stühlen und in wissenschaftli­
chen Labors eingehend studiert 
und auf den Parteiversammlun­
gen der Universität und aller 
Fakultäten erörtert. Es wurden 
wissenschaftlich-praktische Kon­
ferenzen organisiert und komple­
xe Maßnahmen zur weiteren He­
bung der Effektivität der politi­
schen und Erziehungsarbeit vor­
gemerkt.

Es gilt, alle Mängel und Un­
terlassungen zu beheben, beton­
te der Redner. Ein bedeutender 
Teil der Studenten kommt in 
den Gesellschaftswissenschaften 
nicht mit. Die ideologische Tä­
tigkeit der Professoren und Päd­
agogen und der Parteiorganisa­
tion enthält noch Elemente von 
Schablonen und Formalismus. 
Ihr mangelt es an Tiefe und Ef­
fektivität, nicht immer werden 
die Individuellen Besonderheiten 
der Studenten berücksichtigt.

lm Hinblick auf die Forderun 
gen der Partei muß die ideologi­
sche Arbeit aul eine wissen­
schaftliche Grundlage umgeslellt 
werden, was zuallererst ule Er­
arbeitung eines Komplexpro­
gramms der kommunlstiscncn 
Erziehung der Studenten voraus 
setzt. Dazu wird die Durch- 
iührung konkret-soziologischer 
und psychologisch-pädagogischer 
Forschungsarbeiten sowie die 
Bildung eines Systems von mög­
lichst rationellen Methoden der 
ideologischen, politischen, mora 
lischen, internationalistischen, 
patriotischen Wehrerziehung und 
der Arbeitserziehung geplant. Da­
mit werden wir ein optimales 
Verhältnis der individuellen und 
kollektiven Einwirkung auf die 
Persönlichkeit des Studenten 
schaffen uud sodann die be­
währtesten und perspektivischsten 
Formen dieser Arbeit für Jedes 
Studienjahr und für die jeweili­
ge Fakultät und akademische 
Gruppe wählen.

Das Arbeltskollekllv ist die 
Grundzelle, in der sich lm Pro­
zeß der Produktionstätigkeit das 
Werden, die Entwicklung und 
v ervollkommnung der Persön­
lichkeit, ihrer lueologlscn-poUli 
sehen und moralischen Eigen 
schatten vollzieht, betonte 1. S. 
woronln, Direktor des Ust- Ka 
menogorsker Biel- und Zlnkkom 
olnats. Hier Ist in den letzten 
Jahren vieles zur Verbesserung 
der Lebens-, Arbells und Er 
liülungsbedlngungen der Hütten 
werker geleistet worden. Das hat 
die Kaderfluktuation verringert 
und fördert das gute moralisch 
psychologische Klima im Kol 
lektlv.

Das Partelkomitee hat gemäc 
den Forderungen des XXV. Par 
leltags der KPdSU auch einen 
komplexen Perspektivplan der 
Ideologischen Arbeit aufgcstellt. 

Die Erfahrungen zeigen, daß gu­
te Arbeitsleistungen dank der 
täglichen mühseligen Erziehung» 
arbeit erzielt werden. In diesem 
Zusammenhang wird Im Kombi 
nat der Förderung der Rolle der 
Brlgadlere, Meister und Leiter 
gesellschaftlicher Organisationen 
große Bedeutung beigemessen.

Doch sehen wir gut ein. unter 
strich der Redner, daß es In der 
moralischen. ideologisch-pollli 
sehen und Arbeitserziehung noch 
Mängel gibt. Es kommt zu Ver­
letzungen der -Arbeitsdisziplin, 
zu Arbeitsbummeleien. Trunk­
sucht. in manchen Familien wer­
den die Kinder schlecht erzogen. 
Zuwellen wird die praktische Tä 
tlgkelt durch Sitzungsrummel der 
Parteiorganisationen .ersetzt.

Das Kollektiv des Kombinats 
wird auf der Basis der Vervoll­
kommnung der politischen Erzie­
hungstätigkeit alles tun für 
die Realisierung der Beschlüsse 
des XXV. Parteitags der KPdSU.

Ober brennende Fragen der 
Verbesserung der Ideologischen 
Arbeit unter den Dorfwerktäti­
gen sprachen N. I. Scholtyro- 
wa, Sexretär des Rayonparteiko- 
mltqes Lugowoje, Gebiet Dsham- 
bul, und N. P. Bondarenko, 
Sekretär des Partelkomitees lm 
Sowchos „Urjuplnskl", Gebiet 
Zellnograd, lm Rayon Lugowoje 
erweitern sich mit Jedem Jahr 
die Möglichkeiten für die Steige­
rung uer Effektivität der kom­
munistischen Erziehung der Be­
völkerung. Wesentlich größer 
wurde aas Netz der Kulturein­
richtungen. Die Parteiorganisa­
tionen nutzen neue Formen und 
Methoden der Arbeit. Fragen 
der ideologisch-moralischen Erzie­
hung sind auf wissenschattllch- 
praxtlschen Rayonkonferenzen 
behandelt worden, auf denen man 
besonders die Rolle der Dortln- 
telllgenz hervorgehoben hat. Ver 
bessert wurde die Planung der 
politischen und Erziehungsarbeit, 
die sowohl die nächsten als auch 
die Perspektivaufgaben vorsieht. 
Immer öfter werden Arbeitsfeste, 
Mechanisatorenwclhcn. Abende 
der Arbeiterdynastien veranstal­
tet. es werden nichtrcliglöse 
Bräuche verbreitet.

All das trägt dazu bei. daß in 
den Wirtschalten ein gutes mo­
ralisch-psychologisches Klima ge- 
schaffeh, daß die politische und 
Produktionsaktivität der Dorfein­
wohner wächst. Als Beispiel 
kann die Lenin-Herdbucbwirt- 
schaft dienen, in der 90 Prozent 
der Werktätigen durch verschie 
dene Formen der Schulung er­
faßt sind und alle leitenden Ka­
der an der kommunistischen Er­
ziehung des Kollektivs teilneh­
men. Dieser Sowchos ist nach 
den Ergebnissen des Unlonswetl 
bewerbs für das vorige Jahr 
mit der Roten Wanderfahne des 
ZK der KPdSU, des Minister 
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol ausgezelch 
net worden. Doch sieht cs lm 
Rayon Lugowoje nicht allerorts 
so aus. Ernstlich bleibt die 
Sichtagitation zurück, was vor 
allem auf den Mangel an Aus­
stattern zurückzufübren ist.

Vieles Ist für die Vervoll­
kommnung der ideologischen Ar 
beit lm öowchos „Urjuplnskl" 
getan worden, was Im großen 
Maße auf das gründliche Studi­
um der in L. I. Breshnews Buch 
„Neuland" gestellten Aufgaben 
sowie auf deren Verwirklichung 
zurückzuführen ist. unterstrich 
der Sekretär des Partelkomilees 
der Wirtschaft. Mit den Thesen 
und Schlüssen dieses hervorra 
genden Werkes bringen wir un­
sere Arbeit, unsere Einstellung 
zur kommunistischen Erziehung 
des Kollektivs in Einklang, sagt 
der Redner Auf den Feldern 
und Farmen des Sowchos wird 
beharrlich um eine reiche Ernte, 
um die Erhöhung der Leistung 
und des Bestands der Tiere ge­
kämpft. Dazu tragen die weitge­
hende Offenkundigkeit und Ver­
gleichbarkeit der Wcttbewcrbser 
gebnisse bei.

Die Joyrnallsten der Republik 
sehen das Maß der Verantwor 
tung gut ein, die ihnen angesichts 
des Beschlusses . des ZK der 
KPdSU „Uber die weitere Ver­
besserung der ideologischen, po­
litischen und Erziehungsarbeit" 
auferlegt wird, und haben dieses 
Dokument als ein aktives Ak­
tionsprogramm aufgefaßt, unter 
strich S. B. Baisbanow. Vorsit­
zender des Vorstands des Journa 
ilstenverbands Kasachstans, Chef- 
redaxteur der Zeitung „Sozial) 
stlk Kasachstan Heute kommt 
es darauf an. unsere ganze Ar­
beit auf eine höhere. qualitativ 
neue Stufe zu heben. Ihre Wir 
kung auf die Entwicklung der 
Ökonomik, Wissenschaft und Kul­
tur, auf die Erziehung eines neu 
en Menschen — des Erbauers des 
Kommunismus — entschieden zu 
heben.

Der Journalistenverband Ka 
saebstans verwirklicht zusam 
men mit den Redaktionen der Zel 
iungen und Zeitschriften, dem 
staatlichen Komitee für Rund 
tunk und Fernsehen, dem Staat 
liehen Komitee für'Verlagswesen 
und der Nachrichtenagentur der 
Republik Maßnahmen zur Ver 
oesserung des ideologlsch-künst 
lerisciicn Inhalts der Publlkatio 
nen. Die Arbeit mit der schöpfen 
leben Jugend wurde aktiviert.

Das Hauptthema der Zeltun 
gen und Zeitschriften, des Rund 
iunks und Fernsehens ist der 
ivarnpf der Werktätigen um eine 
erlolgrelche Verwirklichung der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
unserer Partei und der nachfol­

genden Plenen des ZK der 
KPdSU sowie der Aufgaben, die 
aus den Reden des Genossen Leo- 
nld Iljltsch Breshnew resultieren 
Viele schöpferische Erfolge haben 
auf Ihrem Konto die Mitarbeiter 
der Zeitungen, des Rundfunk« 
und Fernsehens.

Die schöpferischen Sueben 
werden in Joumallstenkollekti- 
ven mit neuer Energie fortgesetzt 
werden. Die sachliche, gründliche 
Aussprache In der Versammlung 
des Ideologischen Aktivs, seine 
Schlüsse und Empfehlungen wer­
den den Journalisten der Repu­
blik ihre Arbeit verbessern hel- 
fén.

Die Leiterin des Kulturpalasts 
M. л. Kusnezowa ■ aus dem Oe- 
trefdebausowchos „Prawda” im 
Gebiet Uralsk berichtete über Ih­
re Erfahrungen in der Heranfüh­
rung der Werktätigen des Dor­
fes an die Kulturwerte. In der 
Gestaltung Ihrer Erholung. Fra 
gen der kulturellen und Aufklä 
rungsarbeit gehören zum Plan 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung des Sowchos, zu den 
Maßnahmen des Partei-, des Ge­
werkschafts- und des Komsomol­
komitees.

Sehr beliebt bei den Sowchos- 
werktätigen Ist das Museum für 
Arbeitsruhm, in dem feierliche 
Weihen zum Ackerbauer. Ehrun­
gen der Sieger im sozialistischen 
Wettbewerb stattfinden. Die Tä­
tigkeit der auf dem Sowchostcr- 
ritorium liegenden Klubs, Biblio­
theken, Kinos und Roten Ecken 
wird koordiniert. Bereits traditio­
nell sind hier das Erntefest, die 
Feste „Erste Furche". „Hammer 
und Sichel", die Auftritte von 
Agitbrigaden in Feldstützpunk 
len. Mehr als 20(1 Bewohner sind 
Teilnehmer der Laienkunst. Es 
funktionieren eine Vokal- und 
Instrumentalgruppe, zwei Chöre, 
ein Bühnen- und ein Tanzzirkel.

Leider sind manche Veranstal­
tungen etwas zu langwellig ge­
nauen, uns fehlt es an Phantasie, 
an Schöpfertum und Elan. Da 
setzen wir Kulturarbeiter große 
Hoffnungen In die wissenschaft­
lich-methodischen Zentren für 
Volkskunst in der Republikhaupt­
stadt und im Gebietszentrum.

Mehr als 1 600 junge Schritt­
macher und Neuerer der Produk­
tion und 110 Komsomolzen- und 
Jugendkollektive baben gegen­
wärtig ihre Fünfjahrpläne be­
wältigt. Man könnte viele andere 
Zahlen und Tatsachen anführen, 
die vom schöpferischen und sach 
liehen Arbeitsstil in den meisten 
Komsomolorganisationen der Re­
publik zeugen, betonte In seiner 
Ansprache W. G. Kramarew. 
Zweiter Sekretär des ZK des 
Komsomol Kasachstans.

Indessen gibt es noch nicht 
wenig solche Komsomolkomitees, 
die ihre Arbeit nach alter Welse 
gestalten und dabei formell. vor- 
genen. Lange nicht Immer ver- 
mögen sie, der Jugend die Vor­
züge der sozialistischen Lebens­
weise bewußt zu machen. Es ist 
unsere Pflicht, die überaus rei­
chen historischen Erfahrungen 
der Leninschen Partei schöpfe­
risch. tagtäglich in der Praxis 
anzuwenden, die Lösung der ge­
stellten Aufgaben beharrlich und 
Konsequent anzustreben.

Die kommunistische Erziehung 
der Jugend Ist das Hauptanliegen 
des Komsomol. Wir nutzen dazu 
alle Mittel und Formen der 
ideologischen Einwirkung und 
verspüren dabei die ständige Für­
sorge. die tagtägliche Aufmerk­
samkeit und Hilfe der Parteior­
gane. Sich auf den Beschluß des 
ZK der KPdSU stützend, werden 
die Komsomolkomitees eine weite­
re Erhöhung der Effektivität der 
ideologischen und Erziehungsar­
beit unter der Jugend sicherstel­
len.

Der Abteilungsleiter In der 
Dsheskasganer Kupferhütte und 
Propagandist K. B. Beksultanow 
und der Leiter der Polltlnforma- 
lorengruppe in der Produktions­
vereinigung „Ekibastusugol" K. 
i. Marussenko, Berichteten über 
uas gestiegene Niveau der ideolo­
gischen Arbeit in den Kollekti­
ven. Die Propagandisten der Kup­
ierhütte sind bemüht, Ihre Hörer 
zu hoher Ideologischer Über 
zeugthelt zu erziehen, die sich In 
einer aktiven Einstellung zur Ar 
i«lt offenbart. Neben den Fertig 
Kelten in der politischen Selbst 
Dllduhg entwickelt sich die Ziel­
strebigkeit in der Erfüllung der 
sozialistischen Verpflichtungen, 
im technischen Schaffen, lm 
Kampf für Ökonomie und Elnspa 
rung, für die Festigung der Dis 
zlplln. In den Seminaren und Zlr 
kein wird das tiefgehende Er 
Kenren der Pflichten vor der Ge­
sellschaft, die Verantwortung für 
die Lage in der Produktion zum 
Schwerpunkt gemacht.

In der Produktionsvereinigung 
„Ekibastusugol" sind die Pollt 
Informatoren und Agitatoren be­
müht. In jeder Aussprache an 
Konkreten Beispielen aus dem 
Leben des Kollektivs zu zeigen, 
wo neue Reserven und Möglich 
Kelten zur Verbesserung der Qua­
lität der Kohle und für die Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität 
vorhanden sind. Durch Konkret 
liclt und enge Verbindung der po 
iltlschen Informationen mit dem 
Leben des Kollektivs wird das 
ständige Interesse der Hörer für 
den Unterricht aufrechterhalten 
Es kommt auch vor. daß die Ho 
rer sich selbst Themen für die 
nächste Besprechung zu Fragen 
wählen, welche sie interessieren

Der Kampf für die Hebung der 
r.iiektlvität und Qualität der Ar 
beit auf allen Abschnitten wird 
eng mit der Vervollkommnung 

der Ideologischen und politischen 
Erziehung der Massen verbunden.

Der Vorsitzende des Vorstandes 
des Komponistenverbandes Ka- 
sachstas J Rachmadijew sagte In 
seiner Ansprache, daß auf dem 
Gebiet der Musik In der Repu­
blik eine bedeutende Arbeit ge­
leistet wurde. Die Musik- und 
Bühnengenres wurden auf ein 
höheres Niveaus gebracht — da­
her der Erfolg der Rechenschafts­
gastspiele des Operntheaters lm 
vorigen Sommer im Bolschol- 
Theater der UdSSR. Zwei Opern­
aufführungen wurden im Unions­
wettbewerb der Musik- und Büh­
nenwerke zu Ehren des 60. Jah­
restags der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution hervor­
gehoben

Die lm Beschluß des ZK der 
KPdSU aufgerollte Aufgabe, die 
Tätigkeit der Künstlerverbände 
In der Analyse der Tendenzen 
der Literatur und Kunst zu akti­
vieren, ist aktuell. Ihre Lösung 
ist zu einem lebenswichtigen Be­
dürfnis gerade Jetzt geworden, 
da so viele Werke In verschiede­
ner schöpferischer Manier ge­
schaffen werden und sich prak­
tisch alle Arten und Genres der 
Literatur und Kunst aktiv ent­
wickeln.

Um ein wahrer Sänger seines 
Volkes zu werden, Ist der Künst­
ler verpflichtet, mitten im gesell­
schaftspolitischen Geschehen zu 
stehen und tiefe politische Kennt­
nisse zu besitzen, unterstreicht 
der Redner. Dabei erweisen die 
vom Alma-Ataer Stadtparteiko­
mitee organisierten ständig funk­
tionierenden Seminare den Lite­
ratur- und Kunstschaffenden eine 
große Hilfe. Hier erlernen die Ver­
treter der künstlerischen Intel­
ligenz die Kunst des Propagandi­
sten und erweitern ihren Ge­
sichtskreis.

Von der Lösung sozialer Fra­
gen hängt In vielem die Effektivi­
tät der Erziehungsarbeit ab. be­
tonte der stellvertretende Vor­
sitzende des Nordkasachstaner 
Gebietsvollzugskomitees S. S. Be- 
jewa. Ein Resultat der Einheit 
der politischen und . Arbeitserzie­
hung sind der im Gebiet weitge- 
nena entfaltete Sozialistische 
Wettbewerb und die Bewegung 
um die kommunistische Einstel­
lung zur Arbeit. Die örtlichen 
Sowjets schenken Ihm ihre stän­
dige Aufmerksamkeit.

Unsere Arbeit kritisch bewer­
tend. sehen wir zugleich viele 
Mängel. Es gilt, den Einfluß der 
Massenorganisationen, der Depu­
tierten zur Festigung der Arbeits­
disziplin und zur Verbesserung 
der Sachlage in der Produktion 
besser zu nutzen. Die Partei-, 
Sowjet-, Gewerkschafts- und 
Komsomolorgane Nordkasach­

stans vervollkommnen die Ideolo­
gische und Erziehungsarbeit und 
werden weder Kraft noch Ener­
gie schonen für die kommunisti­
sche Erziehung der Werktätigen 
und vor allem der Jugend.

Die GeblelspartelorganisaUon 
hat ihre Mängel In der Ideologi­
schen Arbeit vom prinzipiellen 
Standpunkt aus analysiert, sagt 
der Sekretär des Tschimkenter 
Gebietskomitees der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans I. Tletr 
bergenow.

In der letzten Zett achtet man 
lm Gebiet mehr auf die Vereini­
gung der Bemühungen der ideo­
logischen und Wirtschaftsorgani­
sationen bei der Erziehung der 
Kollektive. Die ideologischen 
Kommissionen helfen, die Hand­
lungen der Ideologischen Institu­
tionen, Betriebs- und Massenor­
ganisationen zu koordinieren. Im­
mer weitgehender werden techni­
sche Mittel der Propaganda und 
.Agitation angewandt

Der Redner stellte die Frage 
über die Notwendigkeit, die Rolle 
der Filmkunst und des Fernsehens 
bei der Propaganda der wirt­
schaftlichen. sozialen und kultu­
rellen Errungenschaften der Re­
publik und Ihrer einzelner Gebie­
te zu erhöhen, regelmäßig Kurz- 
nime mit umfassenden theoreti­
schen und politischen Verallge­
meinerungen zu produzieren. Es 
gilt, die beste Llteraturwerke mit 
den Mitteln der Filmkunst öfteF 
zu propagieren.

Die Versammlung nahm eine 
Resolution an. die auf die weitere 
Verbesserung der ideologischen, 
politischen und Erziehungsarbeit 
In der Republik abzielt.

Die Versammlungsteilnehmer 
brachten Ihre Überzeugung zum. 
Ausdruck, daß die Partei-. So­
wjet-, Gewerkschafts- und Kom­
somolorganisationen der Republik 
gemäß den Forderungen des 
XXV. Parteitags der KPdSU, des 
Beschlusses des ZK der KPdSU 
„Uber die weitere Verbesserung 
der Ideologischen, politischen und 
Erziehungsarbeit" einen neuen 
Aufschwung In der kommunisti­
schen Erziehung der Massen her- 
oelführen, die organisatorische 
und politische Arbeit in der Mo­
bilisierung der Werktätigen zur 
Erfüllung der Pläne und soziali­
stischen Verpflichtungen des lau­
tenden Jahres und des ganzen 
Planjahrfünfts noch weitgehen 
der entfalten werden.

Mit großer Begeisterung nah 
men die Versammlungsteilnehmer 
ein Schreiben an das Zentralko­
mitee der KPdSU, den General 
Sekretär des ZK der KPdSU. 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
Genossen L. I. Breshnew an.

(KasTAG)
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In den Bruderländcrn

Umweltschutzmaßnahmen
BERLIN. Das Wadis 

Lum der Ökonomik der 
DDR fügt der Umwelt 
keinerlei Schaden zu, 
denn die „Krankheit", an 
der viele entwickelte In­
dustrieländer leiden, wird 
in der Republik planmä­
ßig und entschieden be­
kämpft.

Die Bemühungen des 
Staates konzentrieren sich

vor allem auf Arbeits­
zentren und Großstädte. 
Zum nächsten Jahr soll 
die Atmosphärenverunrei­
nigung durch Industrie- 
abtälle im Vergleich zu 
1975 um 29 Prozent re­
duziert werden. Dazu 
werden die neuen moder- 
nen Bdunzungsmcthoden 
und die weitgehende Aus­
nutzung elektrischer Rei-

nigungsfilter verhelfen.
Ein wichtiges Anliegen 

ist die Rekultivierung der 
ehemaligen Braunkohlen- 
nbbaustcllen. In den Id*’ 
ten neun Jahren wurden 
mehr als 20 000 ha Län­
dereien wieder der Volks­
wirtschaft zugeführt bzw. 
in gepflegte Waldparks 
für Erholung der Werk­
tätigen verwandelt.

Die Volksdemokratische 
Republik Laos schaut vol­
ler Zuvarslchl in den mor­
gigen Tag. Die Ökonomik, 
die auf planmäßige Glei­
se umgestellt wird, er­
starkt allmählich. Der er­
ste Dreijahrplan der Ent­
wicklung der Volkswirt­
schaft wird erfolgreich 
realisiert.

Im Bild: Mitglieder des 
Komitees für die Leitung 
des landesgrößlen Was­
serkraftwerks Namnghum.
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Ein Neuerertreffen
HAVANNA. Hier fand 

das erste Treffen der Mit­
glieder der Nationalen 
Assoziation der Rationali­
satoren und Erfinder Ku. 
bas statt. Seine Teilneh­
mer erörterten die Auf­
gaben und Perspektiven 
der Aktivierung der Ra­
tionalisatorentätigkeit, die 
einen großen ökonomi­
schen Effekt einbringt. In 
den 14 Jahren des Beste­
hens der Assoziation, de­
ren Reihen mehr als

30 000 Personen zählen, 
wurden dank der in die 
Produktion cingeführlen 
Vervollkommnungen und 
technischen Novitäten et­
wa 65 Millionen 
cängcspart. Allein 
Laufe ries vorigen 
der fimf Monate dieses 
Jahres wurden in den 
Industriebetrieben Kubas 
etwa 5 000 Verbesse­
rungsvorschläge in 
Produktion eingeführt.

Schatten der Krise über Tokio Ein Dokument

TSCHECHOSLOWA К E I. 
Der Produklionsumf eng 
des berühmten W.-I.-Le- 
nin- Maschinenbaukombi- 
nafs „Skoda" in Plzen 
wird sich im laufenden 6. 
Planjahrfünft (1976—1980) 
um fast 40 Prozent erwei­
tern. Seine wichtigsten Be­
steller sind die sozialisti­
schen Länder, darun­
ter auch die Sowjet­
union.

Im Bild: Bei der Monta­
ge eines Turbinenlaufrads.

Foto: TASS

Vortrupp der polnischen Werktätigen
WARSCHAU. Fragen 

der weiteren Festigung 
der Autorität der Partei 
in den Massen, des 
Wachstums ihrer Reihen 
befinden sich ständig im 
Mittelpunkt der Aufmerk 
samkeit des Zentralkomi­
tees der PVAP. 1977— 
1978 traten der Partei

475 000 der besten Vcr-
- treter des Volkes bei. Zur 

Zeit zählt die PVAP 
2 892 000 Mitglieder 
Mitgliedskandidaten.
Prozent des Bestands 
der Polnischen Vereinig­
ten Aibeiterpartei sind 
Arbeiter und Bauern.

Der Altersstruktur nach

Ist die PVAP eine Junge 
Partei. Mehr als die 
Hälfte ihrer Mitglieder 
sind Kommunisten im Al­
ler bis 40 Jahren. In den 
zwdi letzten Jahren be­
trägt der Anteil der Ju­
gend Unter den Neuauf­
genommenen 69,9 Pro­
zent.

Nicmand zweifelt daran, daß 
sich die Teilnehmer des am 28. 
Juni in Tokio begonnenen „Wirt- 
schaflsgipfels“ der sieben führen­
den kapitalistischen Länder recht 
große Mühe werden geben müssen, 
um eihe Lösung der scharfen Pro­
bleme ausfindig zu machen, mit 
denen sie zu kafnpfen liâbcn, Vor 
allem handelt cs sich um das Ener­
gieproblem. das nach allgemeiner 
Meinung den Hauptpunkt der Ta­
gesordnung dieses Treffens bilden 
wird..

Der Ausbruch einer neuen schar­
ten Brennstoff- und Energiekrise 
hat die absolute Unfähigkeit des 
Westens gezeigt. Ordnung in die­
sem Schlüssclbereich der Wirt­
schaft zu schaffen.

Die großen Erdölmonopole, die 
vier Fünftel aller Operationen beim 
Transport und Absatz von Rohöl 
und bei seiner Verarbeitung kon­
trollieren. sind im Grunde genom­
men die Herren der Energiewirt­
schaft der kapitalistischen Indu­
strieländer geworden. Das interna­
tionale Kapital, in erster Linie das 
amerikanische, hat lange Zeit ab­
sichtlich die Entwicklung der Ener-

Kommentar von historischer

Führendes Staat: ut
BUKAREST. Nach den 

Ergebnissen des Repu­
blikwettbewerb: 
das landesgrößte Staats­
gut „Prcjmer“ im Bezirk 
Brasov als die „muster­
gültige Tierzucht w i r t- 

Rumäniens aner- 
Die Ticrzüch- 

„P r e j m e r“, 
6 Farmen 9 000 
zählen, haben 

dje Melkerträgc bedeu-

wurde

tenn c ,iöht und erhalten 
jetzt jährlich mehr als 
3 700 Liter,Milch je Kuh. 
Hier wird eine große Se­
lektionsarbeit geleistet.

Zu den Wettbewerbssie­
gern gehört auch der Mel­
ker Nicoläe Dan. 1978 
erzielte er 5422 Liter 
Milch je Kuh. und die 
Hochleistungskuh „Dere- 
banka" gab in nur einer 
Laktationsperiode 13 700 
Liter Milch.

In wenigen Zeilen

ANKARA. Der Außenminister Bul­
gariens P. Mladenow hat seinen 
offiziellen Besuch in der Türkei be 
endet. Er halle über Wege zur wei­
teren Entwicklung der türkisch-bul­
garischen Beziehungen verhandelt.

Der türkische Ministerpräsident 
B. Ecevil hat bei einem Gespräch 
mit P. Mladenow dem Stand der 
Beziehungen der Zusammenarbeit 
zwischen Bulgarien und der Türkei 
eine positive, Bewertung gegeben.

NEW YORK. In UNO-Kreisen 
verbreiten sich- noch, -zu« überprü­
fende Informationen, wonach Paki­
stan Anstalten treffe, fn der 
sten Zeit bei Chifral .eine
Vorrichtung zum Sprengen zu brin­
gen.

Nach Angaben aus denselben 
Quellen besuchten führende Per­
sönlichkeiten Pakistans vor kurzem 
das Gebiet des bevorstehenden 
Tests, um in die Vorbereitungen 
Einblick zu nehmen.

Erfolgreiche
Zusammenarbeit

Die Wirtschaftsbeziehungen 
zwischen der Sowjetunion und 
Dänemark entwickeln sich günstig 
Auch der Handel zwischen beiden 
Ländern kommt erfolgreich voran. 
Während das sowjetisch-dänische 
Handelsvolumen 1973 80 Mill. Ru­
bel ausmachte, waren es 1977 be­
reits 250 Mill. Rubel. Außer Ener­
gie und Rohstoffen kauft Däne­
mark in der UdSSR Werkzeugma­
schinen. optische Geräte, Uhren, 
Kraftfahrzeuge und Traktoren. Die 
Sowjetunion wiederum erwirbt in 
Dänemark Schiffe, chemische Er­
zeugnisse. medizinische Geräte, 
elektronische Meßgeräte, Ausrüstun­
gen für Gießereien und Werften 
sowie für die Fleisch- und Molke­
reiindustrie.
I Auf der internationalen Land­
maschinenausstellung „Agromex 
79“. die kürzlich in Herning ver­
anstaltet worden war, äußerte sich 
der Leiter der dänischen Gesell­
schaft „Foss Elektrik“ über seine 
Erfahrungen in der sowjetisch-däni­
schen Zusammenarbeit.
. „Unsere Firma", sagte Herr Jul- 
Larsen, „unterhält schon seit mehr 
als zehn Jahren Geschäftsbezie­
hungen mit der Sowjetunion. Die 
Ergebnisse dieser Zusammenarbeit 
können wir nur als äußerst positiv 
bezeichnen. Der Jahresumsatz im 
Handel der .Foss Elektrik' rtiit so­
wjetischen Außenhandelsorganisa­
tionen hat 750 000 Rubel erreicht, 
und das ist meiner Ansicht nach

noch lange nicht die oberste Gren­
ze. Ebenso wie meine Kollegen bin 
auch ich der Auffassung, daß alle 
Möglichkeiten gegeben sind, diese 
Zusammenarbeit weiter auszubau- 
cn: Und daß diese sehr vielseitig 
ist. besagt schon die Tatsache, daß 
eines unserer neuen Geräte, die wär 
hier auf dieser Ausstellung zei- 
5en, im Kiewer Forschungsinstitut 
er Fleisch- und Molkereiindustrie 

erprobt wird."
Die Firma „Foss Elektrik" stell­

te auf der „Agromex 79" Geräte 
und Laborausrüstungen für die 
Molkereiindustrie aus. Interessant 
sind auch andere von dieser Firma 
entwickelte Geräte, so das „Promilk 
MKP"-Gcrät, das in eindr Minute 
den Proteingehalt in Milch und 
Milchprodukten feststellt. e I n 
„Milko-Tester Minor“, der den 
Fettgehalt der Milch rasch und 
genau bestimmt (dieses Gerät, das 
80 bis 100 Messungen in der 
Stunde vornimmt, ist wegen seiner 
Einfachheit für kleine Molkereien 
und Käsereien sowie für Kontroll- 
Laboratorien ideal geeignet), und 
ein „Milko-Tester MKS", ein Ge­
rät stationären Typs, das der halb, 
automatischen Bestimmung des 
Fettgehalts in der Milch dient und 
120 Proben 'n der Stunde durch­
führt.

Die ifepräsentative Ausstellung 
in Herning findet bereits zum 
füirftenmal statt und ist die größte 
Ausstellung dieser Art in Nord-

eurqpa. Ap ihr nehmen über 300 
Firmen teil. Sie bringt jedesmal 
ein Ziemlich umfassendes Bild 
dessen, was der Maschinenbau 
der Landwirtschaft zu bieten hat.

Die „Agromex 79" brachte eine 
breite Palette von Maschinen, An­
lagen, Apparaten, um die landwirt­
schaftliche Produktion noch stär­
ker zu mechanisieren und zu 
automatisieren, die Erzeugnisse si­
cher zu lagern und sie rationeller 
und in besserer Qualität zu ver­
arbeiten. Aber nicht nur das macht 
die Ausstellung so interessant. Sie 
zeigte auch das starke Streben der 
dänischen Geschäftskreise, die gut­
nachbarliche und gegenseitig vor­
teilhafte Zusammenarbeit mit der 
Sowjetunion auszubauen und mit 
sowjetischen Spezialisten in Er­
fahrungsaustausch zu treten.

„Die Ergebnisse der gesamteuro­
päischen Konferenz in Helsinki 
sind eine gute Plattform für die 
Entwicklung der Zusammenarbeit 
zwischen den Ländern unseres Kon­
tinents. darunter auch zwischen 
Dänemark und der Sowjetunion“, 
sagte der Vorsitzende einer der 
Unfcrnelimcrvereinigungen Däne­
marks, „Bis jetzt sind die dänisch­
sowjetischen Beziehungen auf dem 
Gebiet des Landmaschinenbaus 
noch nicht sehr umfangreich. Sie 
treten aber nicht auf der Stelle, 
sondern entwickeln sich, was sehr 
erfreulich ist. Wir haben der 
UdSSR etwas anzubieten und die 
Sowjetunion uns. Zum Beispiel wer­
den auf den Feldern Dänemarks 
immer mehr sowjetische Traktoren 
eingesetzt Und ich möchte hervor­
heben. daß die dänischen Farmer, 
die „Belarus’-Trakloren erworben 
haben, mi| diesen Maschinen sehr 
zufrieden sind.“ Insgesamt sind in 
Dänemark rund tausend sowjeti­
sche Traktoren im Einsatz.

LONDON. „Die Behauptung der 
NATO-Generale, die Sowjetunion 
vergrößere ihre Streitkräfte, sei eine 
flagrante Lüge", schreibt der italie­
nische Senator Nino Pasti, ehemali­
ger Stellvertreter des Obersten Be­
fehlshabers der Vereinigten Streit­
kräfte der NATO in Europa, in der 
britischen Monatsschrift „Sanity".

Die verlogene Propaganda der 

NATO, schreibt der italienische Se­
nator, halte den Fakten nicht stand. 
Wie auch das Märchen von einer 
sowjetischen Bedrohung, weil das 
Verteidigungsbudget der UdSSR 
innerhalb der letzten 10 Jahre un­
veränderlich blieb.

Skandal in
der NATO

Der Marinestützpunkt in Port- 
lan<l (Südengland) ist ™m Schau­
platz eines scharfen Konflikts zwi­
schen dem Personal dieses Stütz­
punktes und den Mannschaften 
der zu einem „Freundschaftsbe­
such" gekommenen Schiffe der See­
streitkräfte der Bundesrepublik — 
vier Zerstörer, ein U-Boot und ein 
Militärtransportcr — geworden. 
Die lokale Presse teilt mit, daß das 
Personal des Marinestützpunktes 
die „Gäste" aus Westdeutschland 
völlig boykottiert. Wie ein Vertre­
ter der britischen Gewerkschaft er­
klärte. ist der Konflikt entstanden, 
nachdem die Briten und die Deut­
schen „Meinungen über den zwei­
ten Weltkrieg ausgetausciit hat­
ten“.

Die britischen Hafenarbeiter 
stellten die Versorgung der west­
deutschen Schiffe mit Nahrungs­
mitteln und Wasser ein. Von den 
Schiffen wird kein Müll abtrans­
portiert „Die Sache sieht so aus, 
daß die Westdeutschen aller 
Wahrscheinlichkeit nach ihren Müll 
mit nach Hause nehmen werden", 
erklärte der Vertreter der briti­
schen Gewerkschaft.

Immer größere Empörung und Unruhe löst bei der amerikanischen Öf­
fentlichkeit die Tätigkeit der Ku-Klux-Klan-Mitglieder aus. Die Ullrarassi. 
sfen in weißen Umhängen nutzen ihre vollständige Straflosigkeit und oft­
mals auch den Schutz seitens der örtlichen Behörden und haben in der 
letzten Zeit in vielen Staaten der USA ihre Tätigkeit merklich aktiviert. 
Meldungen über ihre „Hexensabbate" laufen immer häufiger aus den 
Staaten Alabama, Mississipi, Nordkarolina und Luisana ein.

„Unser Ziel ist die Wiederherstellung der Macht der Weißen. Dessenl- 
willen sind wir bereit, auf Tod und Leben zu kämpfen1', sagte einmal der 
„Oberhexenmeisfer", Häuptling der Rassislen B. Wilkinson. Und die Ku- 
Klux-Klan-Mitglieder „kämpfen". Sic machen von den brutalsten Methoden 
Gebrauch: von Gewaltanwendung und Bedrohung der Menschen mit dunk­
ler Hautfarbe, Repressalien gegen die Kämpfer für Bürgerrechte.

Im Bild: Eine der zahlreichen Protestdemonstrationen gegen die Aus­
fälle de.- Rassislen sowie gegen die Trägheit der Behörden, die sie faktisch 

schütz rn. Folo: AON—TASS

gicwirlschaft der führenden kapi­
talistischen Länder behindert und 
strich dabei Gewinne durch Aus­
beutung reicher Erdölvorkommen 
der Entwicklungsländer ein, die in 
Milliarden gingen.

Mehr noch: Die Erdölkonzeflic, 
die die führenden Zentren der ka­
pitalistischen Welt in schwere Ab­
hängigkeit vom Import des Brenn­
stoffs brachten, heimsen heute ko­
lossale Profite durch spekulative 
Geschäfte mit Erdölprodukten ein. 
Die „sieben Schwestern" aus dem 
internationalen Erdölkartcll brem 
sen vorsätzlich ihre Lieferung auf 
den Markt, wodurch sie einerseits 
scharfe Benzinknappheit in den 
USA und in anderen Ländern und 
andererseits ständig die • Preiseer­
höhung für Kraftstoff hervorrufen, 
die für sie als Quelle für enorme 
Profite dient.

Nicht weniger aktuell werden 
sich nach allem zu urteilen für die 
Teilnehmer d«s Tokioter Treffens 
auch Probleme des Kampfes mit 
chronischer Inflation, mit dem 
schwindenden Wirtschaftswachstum 
und mit Massenarbeitslosigkeit er­
weisen,

Die Krise belastet auch das Sy­
stem der internationalen Wirt­
schaftsbeziehungen. die die Zen- 
Iren des Weltkapitalismus mit der 
ehemaligen kolonialen und halbko­
lonialen Peripherie verbindet. Die 
Ergebnisse der kürzlich beendeten 
V. UNCTAD-Tagurtg in Manila hat 
die zunehmende Rolle der Ent­
wicklungsländer in der Weltwirt­
schaft und Politik und ihre Ent­
schlossenheit anschaulich demon­
striert. die Beziehungen des neoko­
lonialistischen Diktats au» der in­
ternationalen Praxis zu entfernen.

Es sei hier unterstrichen, daß 
jedes Mitglied der Sieben, das die 
wachsende Besorgnis über das ge­
samte Schicksal des Kapitalismus 
äußert, bei weitem nicht gewillt ist, 
seine eigenen Interessen zu opfern 
und es vorzieht, die Folgen der 
wachsenden Schwierigkeiten den 
Partnern aufzubürden. Daher auch 
die ernsten Antagonismen, die vor 
dem Ttcffen in den Schlüsselfragen 
der globalen wirtschaftlichen Stra­
tegie des Westens deutlich wur­
den.

Sergej STOKLITZKl

USA-Offentlichkeit
ist empört

Obwohl die meisten lateiname­
rikanischen Länder die Absicht 
der USA, die „interamerikanischen 
Friedenskräfte" nach Nikaragua zu 
entsenden, verurteilt haben, ist das 
offizielle Washington nicht gewillt, 
seine Pläne aufzugeben. Das zeigt 
die Rede des Unterstaatssekretärs 
für interamerikanische Angelegen­
heiten Viron Vaky beim Hear/hg 
vor dem Unterausschuß für inter­
amerikanische Angelegenheiten des 
Repräsentantenhauses des Kon­
gresses. Er erklärte, daß die USA 
sich das Recht auf „einseitige Ak­
tionen" vorbehalten. ,

Aus der Rede des hochgestellten 
Mitarbeiters des State Departe­
ments war deutlich das Bedauern 
darüber herauszuhören. daß die 
lateinamerikanischen Länder sich 
geweigert haben, an einer direkten 
Intervention in Nikaragua unter der 
Ägide der OAS teilzainehmen.

Der Landesvorsitzende der Kom­
munistischen Partei der USA. 
Henry Winston, und der General­
sekretär dieser Partei, Gus Hall, 
haben die Versuche der USA- 
Administration verurteilt, Truppen 
nach Nikaragua zu entsenden, um 
dort, ihre Positionen zu halten.
' Ih"№ Erklärung wird unter­

strichen. der Vorschlag der USA- 
Regierung, Truppen nach Nikara- 
gua.zu schicken, sei „ein Teil der 
Alänövet., die zürn Ziel haben, das 
verfaulte Regime des Diktators So- 
irioza durch ‘eine andere Regierung 
zu ersetzen. die weiterhin ein 
treuer Diener des USA-Imperialis­
mus wäre:"

Die Leitung der Kommunisti­
schen Partei der USA sagte der 
provisorischen demokratischen Re­
gierung von Nikaragua, die alle 
am Kampf gegen die blutige Dikta­
tur teilnehmenden Volkskräfte ver­
einigt. ihre Unterstützung zu.

Tragweite
„Die Ergebnisse des sowjetisch­

amerikanischen Gipfeltreffens und 
die Unterzeichnung des neuen 
Vertrags über die Begrenzung 
der strategischen Offensivwaffen 
durch die höchsten Leiter der 
UdSSR und der USA sind von den 
meisten Amerikanern gebilligt wor­
den. die gleich dem sowjetischen 
Volk zutieist daran interessiert 
sind, daß das Wettrüsten zum 
Stehe,-, gebracht und der allgemei­
ne Frieden gefestigt wird.“ Das 
hat der Direktor des amerikani­
schen Meinungsforschungsdienstes, 
George Galkip. in einem Gesptäch' 
erklärt.

Einfache Amerikaner. Politiker, 
Staatsmänner und Vertreter der 
Öffentlichkeit wie auch Wissen­
schaftler billigten die sowjetisch­
amerikanischen Vereinbarungen 
über die Einschränkung des Wett­
rüstens.

George Gallup unterstrich fer­
ner. daß die überwältigende Mehr­
heit der Amerikaner nach den 
letzten Meinungsumfragen den 
Kurs auf weitere Normalisierung 
und Stabilisierung der sowjetisch­
amerikanischen Beziehungen un­
terstützt. sich für die Ratifizierung 
des SALT-2-Vertrags einsetzt und 
eine Erweiterung der Beziehungen 
zwischen beiden Ländern in Han­
del. Wirtschaft. Kultur. Wissen­
schaft und Technik befürwortet.

* ♦ *

Der in Wien unterzeichnete so­
wjetisch-amerikanische Vertrag über 
die Begrenzung der strategischen 
Offensivw'affcn ..leitet eine wuchti­
ge Etappe auf dem Wege der in­
ternationalen Entspannung ein. 
Das ist ein Ereignis. dessen Be­
deutung und positiver Charakter 
begrüßt werden sollen". Das geht 
aus einem Kommunique einer 
Sitzung des Ministerrates Frank­
reichs hervor. Nach Meinung der 
französischen Regierung „entspricht 
dieser Vertrag den Bedingungen, 
rije für dessen Billigung notwen­
dig sind ". Vom Standpunkt der 
Sicherheit aus steife er einen „im 
großen und ganzen ausgewogenen 
Komplex dar“, beißt es in dem 
Kommunique.

Die französische Regierung 
äußerte den Wunsch. daß der 
SALT-2-Vertrag demnächst in Kraft 
treten und „somit den Weg zu 
weiteren Verhandlungen eröffnen 
würde“.

Aktivitäten
Immer neue Fakten enthüllen 

die Aktivitäten der Konterrevolu­
tion. die mit Unterstützung reak­
tionärer Kreise . Pakistans. Chinas 
und einiger imperialistischer Län­
der. durch Methoden des Terrors 
und der Gewalt bemüht ist, die 
Grundlagen der Volksordnung in 
der Demokratischen Repub 1 i к 
Afghanistan zu untergraben.

In diesen Tagen haben afghani-

а ’S

COPS AND THt'
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Konsultationen auf genommen
Italiens Präsident Pertini begann 

Konsultationen, um die im Lun­
de andauernde Regierungskrise 
beizulegcn. Zu diesem Zweck wird 
er mit den Vorsitzenden beider 
Häuser des italienisdien Parla­
ments, den ehemaligen Präsiden­
ten der Republik und den führen­
den Vertretern der Parlaments­
gruppen der führenden’ Parteien 
Zusammentreffen.

Die Konsultationen des Präsi­
denten begannen in einer kompli­
zierten Situation. Der Rücktritt 
der aus drei Parteien bestehenden 
Regierung—Christdemokraten. So­
zialdemokraten und Republikaner

— erfolgte bekannterweise schon 
Ende März, und alle Versuche, ein 
neues Kabinett zu bilden, waren 
gescheitert.

In diesem Zusammenhang wur­
den in Italien am 3. und 4. Juni 
vorfristige Parlamentswahlcn ab­
gehalten. die jedoch keine bedeu­
tenden Veränderungen in die po­
litische Konstellation brachten. 
Die fühlenden Parteien behielten 
ihre Positionen bei.

Die Italienische Kommunistische 
Partei besteht mich wie vor dar­
auf. eine Regierung unter Betei­
ligung aller demokratischen Par­
teien. einschließlich der IKP. zu 
bilden, Nur auf solchem Wege

kann man nach Meinung der 
Kommunisten die Wirtschaftskrise 
überwinden und die vor Italien 
stehenden akuten sozialen Proble­
me lösen. Die Kommunistische 
Partei weist warnend darauf hin, 
daß, wenn diese Forderung nicht 
erfüllt werden sollte, die Kommu­
nisten sich weiterhin in Opposi­
tion befinden werden.

Die Christdemokraten — die 
Erößfe bürgerliche Partei des 

andes — hat Kurs auf die 
Bildung eines Kabinetts ohne Be­
teiligung der IKP genommen. Auf 
einer in Rom abgehaltenen Sitzung 
des Nationalrates der Christdemo 
kraten wurde der Vorschlag un-

lerbrcitet. eine Regierung mit 
Vertrelern der Christdemokraten, 
der Sozialdemokraten, der Republi­
kaner und der sozialistischen 
Partei zu bilden. Die Sozialisten 
liaben bisher keine eindeutige Ant­
wort auf den Vorschlag der Christ­
demokraten zu ihrer Teilnahme an 
der Regierung gegeben. Das Mit­
glied der SP-Fuhrung Manen 
gab eine Erklärung ab. in der er 
vorschlug, mit der Bildung eines 
neuen Kabinetts eine andere Par­
tei zu beauftragen. Die Sozialisti­
sche Partei hat bisher keine Stel­
lung zur Frage der Beteiligung 
der Kommunisten an der Regierung 
genommen.

der Feinde
sehe Sicherheitsorgane bei Kabul 
ein Depot mit Waffen. Munition 
und subversiven Schriften ausge­
hober Es enthielt Maschinenpisto­
len. Gewehre. Pistolen. Handgra­
naten, Sprengstoff amerikanischer, 
chinesischer und pakistanischer 
Herkunft.

Dieses Depot ist nur ein kleiner 
Teil der Waffen, die entdeckt oder 
den zerschlagenen Banden ent-

лопипеп wurden, erklärte ein Spre­
cher des Sicherheitsdienstes der 
Demokratischen Republik Afghani­
stan.

Methoden. von denen die konter­
revolutionären Elemente Gebrauch 
machen, sind die alten geblieben, 
sagte er. Nach Spezialausbildung 
unter Anleitung pakistanischer, 
chinesischer und amerikanischer 
Instrukteure werden die bewaffne­
ten Banden nach Afghanistan ein- 
geschlcust, wo sie die friedliche 
Bevölkerung terrorisieren.

Wahlergebnisse
Die Ergebnisse der allgemeinen 

Wahlen, die vom 23, bis' 26. Juni 
in der Republik Seychellen stattge- 
funden haben, sind in Victoria of­
fiziell bekanntgegeben worden.

Präsident des Landes ist wie­
derum der Vorsitzende der Pro­
gressiven Front des Volkes der 
Seychellen Albert Rene geworden.

Für ihn stimmten 98 Protent der 
Wähler, die an der Abstimmung 
teilnahmen.

Ferner wurden 23 Abgeordnete 
der Volksversammlung, des ober­
sten gesetzgebenden Organs der 
Republik, gewählt. Zwei weitere 
Abgeordnete werden entsprechend 
der Verfassung vom Präsidenten 
ernannt-'

An der Abstimmung nahmen 96 
Prozent aller registrierten Wähler 
teil.

Zu friedlichen 
Zwecken

Die Sowjetunion. die eine Poli­
tik dtr Nic.'itweitcrverbrcihing von 
Kernwaffen und der, vollständigen 
Einstellung ihrer Versuche durch­
führt. tritt für eine umfassendere 
Nutzung der Atomenergie, für den 
Fortschritt und die Aufbauarbeit 
ein: nämlich für die Anwendung 
radioaktiver Isotope in Medizin, 
Landwirtschaft und Industrie. 
Wie im Komitee für Nutzung der 
Atomenergie der UdSSR mitge 
teilt wurde, betrachtet sie eben 
von einer solchen Position aus 
ihre Tätigkbit im Rahmen der In1 
ternationalen Atomenergiebetiördc 
(IAEA),

Am 26. Juni begann in der 
Hauptstadt Österreichs, Wien, eine 
Tagung des Gouverneursrates, an 
der auch eine sowjetische Delega­
tion tcilnimint.

Die Sowjetunion 
IAEA ein wichtiges 
Friedenspolitik.

Im vergangenen

sieht in der 
Instrument der

Im vergangenen Jahr nahmen 
sowjetische Spezialisten im Rahmen 
der IAEA aktiv an der Arbeit in 
solchen Richtungen wie die Ent­
wicklung und Schaffung von 
Schnellbrütern. die Arbeitssicher­
heit dei Atomkraftwerke und der 
Schulz der Umwelt sowie die 
Plasmaphysik teil,

Neben «den anderen Maßnahmen

niJBt die Sowjetunion der For­
schung und Entwicklung auf dem 
Gebiet der lenkbaren thermonuklea­
ren Synthese eine große Bedeutung 
hei. Sie unterbreitete vor der IAEA 
den Vorschlag, einen internationa­
len Versuchskernrcaktor vom Typ 
„Tokamak" zu schaffen. Der Vor­
schlag wurde von den anderen 
Ländern unterstützt. 1979 werden 
in Wien Beratungen der interna­
tionalen Arbeitsgruppe zur Ausar­
beitung der technischen Bedingun­
gen des Projektes für die Schaf­
fung eines „Tokamak" Reaktors 
stattfinden. Daran werden auch 
sowjetische Spezialisten tetlneh- 
men.

Die UdSSR legt ein großes Ge- 
"wicht auf die Hilfe für die Ent­
wicklungsländer durch die Mit­
glieder der Atomenergiebchörde aui 
dem Gebiet der friedlichen Nut­
zung der Atomenergie. Zu diesem 
Zweck werden jährlich der IAEA 
spezielle Beiträge gezahlt. Der 
stets wachsende Beitrag der So­
wjetunion wind für die Lieferung 
von Ausrüstungen und Material in 
die Entwicklungsländer sowie für 
die Einrichtung internationaler 
Lehrgänge zu Problemen der Nut­
zung der Atomenergie auf ver­
schiedenen Gebieten der Wirt­
schaft verwendet.
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Bauarbeiter 
feiern

In der Verwaltung „Kasstalkon- 
sfrukzija“ Nr. 1 von Temirtau ar­
beitet ein einträchtiges Kollektiv. 
Unlängst hatten sich die Arbeiter, 
Ingenieure und Angestellten aller 
Abschnitte und Abteilungen der 
Verwaltung im Kulturhaus „Sfroitel" 
versammelt, um das 2$. Jubiläum 
zu begehen. Es kamen ganze Fami­
lien, in der Verwaltung arbeiten er­
folgreich mehrere Arbeilsdynaslien. 
Die Anwesenden sahen sich einon 
Film über die Geschichte der Ver­
waltung an.

Ober 20 Jahre sind hier Christian 
Geicher. Stepan Kudrowski, Joseph 
Wirz, Wladimir Kasalschenko, Lilli 
Protopopowa tätig. Die Brigaden 
von S. Kudrowski und Ch. Geicher 
arbeiten bereits für das Konto des 
Jahres 1980.

Das Fest fand seinen Ausklang 
mit einem bunten Kulturprogramm.

Georg WIRZ 
Gebiet Karaganda

Wichtige 
Rekonstruktion

In Krasnofurjinsk i*f die Lenin- 
Sfraße die längste und auch die 
schönste. Hier befindet sich auch 
das Lebensmittelgeschäft „Gastro­
nom". Weil es aber in einem dicht­
bewohnten Bezirk liegt, war der 
Kundenzustrom sehr groB, die Be­
dienung langsam. Es wurden zu­
sätzliche Räumlichkeiten bereitge- 
stellt, was die Handelsfläche fast 
dreimal größer machte. Neue grö­
ßere Kühlschränke und andere An­
lagen wurden installiert. Die Han- 
delsstehe ist jetzt ein großes Han­
delszentrum.

Die Bedienung der Kunden ver­
besserte sich bedeutend. Noch im 
vorigen Planjahrlünll wurde das Le­
bensmittelgeschäft Nr. 18 als Sieger 
im sozialistischen Wettbewerb In 
das Gebielsbuch für Arbeifsruhm 
eingetragen. Seitdem erzielt es von

Jahr zu Jahr neue Erfolge Im Han­
del.

Schon mehrere Jahre arbeitet hier 
Maria Stall, Direktorin dai Lebens­
mittelgeschäfts Nr. 18. Dazu, wie 
die Verkäufer dio Bevölkerung im 
Sommer besser zu bed’onen geden­
ken, sagte Maria Stall: „Wir haben 
dafür groBe Arbeit geleistet, vor 
allem die Kühlschränko gut vorbe­
reitet, mehr Wasser und Satf be­
stellt, die Zahl der Vorkaufsslände 
vergrößert und andore Maßnahmen 
getroffen."

Johannes SÄNGER

Gebiet Swerdlowsk

Friedensspenden
Die Werktätigen des Gebiets ent­

richten in Erfüllung ihror internatio­
nalen, staatsbürgerlichen und mora­
lischen Pflichten gewichtige Beiträ­
ge in den Friedensfonds. Im Mai 
spendeten 168 Arbeilerkolleklive 
81 668 Rbl. für die Volkssparbüch­
se". Sie veranstalteten dazu Sub­
botniks, die Arbeiter überwiesen an 
den Fonds einen Teil ihrer Prämien.

Zu den kbllekliven Aktivisten des 
Friedensfonds zählen die Beleg­
schaften der Trusts „Zelinograd- 
tjashstroi', „Zelinfransstroi' und 
„Zelinsantechmonlash", des Zelino- 
grader Bahnbetriebswerks, das Kol­
lektiv der Musikschule, der Schule 
in Danilowka, Rayon Makinsk, und 
viele andere.

Es laufen immer neue Geldspen­
den ein: Die Werktätigen des Ge­
biets leisten einen gewichtigen Bei­
trag zur Festigung des Friedens.

Wladimir TETJAJEW

Briefpartner 
gesucht

Durch die Zeitung „Freundschaft" 
erfahre ich vieles über Kasachstan. 
Ich würde' mich sehr freuen, einen 
Briefpartner in Kasachstan gefunden 
zu haben. Ich bin 17 Jahre alt. Meine 
Interessen gelten vor allem der Ge­
schichte und dem Motorsport.

Thomas DRACHENBERG 
DDR, 1197 Berlin, Springborn­
straße 98

Glückwunsch
für Anton LANG, wohnhaft In Ze- 
linograd, zu seinem 77. Geburtstag 
überbringt im Namen aller Angehö­
rigen Viktoria Latikan.

„Die Heimat beginnt
.Mutter, vergiß nie: Du bist die eigentliche Pädagogin, die eigentliche 

trzieherin. Von dir hängt die Zukunft der Gesellschaft ab..." Dieser Worte 
von Wassili Suchomlinski wird jeder ansichtig, der die Schule in Pawlt/- 
sche&o betritt. Hier arbeitete der bekannte Pädagoge, Held der Sozialisti­
schen Arbeit, korrespondierendes Mitglied der Akademie der Pädagogi­
schen Wissenschaften der UdSSR Wassili Suchomlinski. aus dessen Buch 
„Die Heimat im Herzen" wir einen gekürzten Auszug bringen. '

Die Mutter ist der wichtigste le­
benspendende Born, der dem Men­
schen Kraft. Weisheit, sittlichen 
Reichtum verleiht Die Mutter ist 
der Quell für das Gefühlsleben des 
Kindes. Davon, wie das Kind die 
Ausstrahlung der mütterlichen Ge­
fühle aufnimmt, hängt in wesent­
lichem Maß auch die Anerziehung 
der Heimatliebe ab.

Einei, für den es unter Millio­
nen Landsleuten nicht den allcrtcu- 
ersten Menschen gibt, kann keine 
Liebe zum Volk empfinden; einer, 
der dem liebsten Mensdien gegen­
über keine Treue aufbringt, kann 
auch den großen Idealen nicht treu 
sein. Vom ersten Schritt der Selbst­
erkenntnis an. von dem Zeitpunkt 
ap. da das Kind bcgrciicn lernt, 
daß cs jemandem sein Leben, seine 
Freude, sein Glück verdankt, soll 
sich in seinem Herzen eine herrli­
che Blüte entfalten: die Liebe zur 
Mutier, zum Vater, zu den Groß­
eltern, den Geschwistern. Möge 
diese Blüte nie welken, möge der 
Mensch in seinen reiferen Jahren 
und in seinem Alter sich als Kind 
seiner Mutter fühlen. Gerade in der 
Kindheit sollte der Mensch nicht 
nur die Freuden genießen, die ihm 
die Eltern bereiten, sondern seinen 
Eltern auch selbst Freude machen, 
schon von Kind auf sollte der 
Mensch sich um seine Mutter, den 
Vater, die Großeltern sorgen.

Herrscht in der Familie Kummer, 
so mag auch das Kind nachts 
schlaflos liegen und sich um Vater 
und Mutter sorgen, es schadet 
nicht, wenn das kindliche Herz 
trauert und schmerzt. Beschützen 
Sie das Kind nicht vor diesen Sor­
gen, vor diesem Schmerz, werden 
Sie das tun. so machen Sie aus 
ihm einen Menschen mit einem 
steinernen Herzen.

Wir bringen den Kindern bei. 
den Eltern und den ihnen naheste­
henden Meschen Freude zu berei­
ten. Wir raten: Pflanzt auf dem 
Hofland oder im Garten einen 
Baum oder einen Weinstock für die 
Mutter, pflanzt ein Apfelbäumchen 
für den Vater und einen für den 
Großvater, einen für die Großmutter 
und einen für das Schwesterchen. 
Kinder befolgen diesen Rflt stets mit 

Feuereifei. Wieviel reine Gefühle 
sinn mit dieser Arbeit des Kindes 
verbunden! Wieviel Freude spendet 
sie den Kleinen und den Großen. 
Im Frühjahr sehen die Kinder nach 
den Knospen an dem Baum, den 
sie für die Mutter gesetzt haben, 
sehen nach dem Weinstock, ob er 
dcn Winter gut überstanden hat. 
Im Sommer gießen sie die Bäume 
und schützen sie vor Schädlingen. 
Die erste Baumblüte, der erste 
Fruchtknoten sind ein Quell neuer 
Freuden. Das Kind vergeht vor 
Ungeduld, bis die ersten Apfel an 
den Zweigen hängen. Und wenn 
die Apfel erst reifen, so wird das 
zu einem Wahren Fest. Das Kind 
nimmt einen Teller, pflückt die 
Früchte und bringt sie der Mut­
ter. dem Vater, der Großmutter, 
dem Großvater, der Schwester, dem 
Bruder. Diese Tat veredelt das 
kindliche Herz. Ein Kind, das der 
Mutter Trauben von einem Wein­
stock bringt, den es mit eigenen 
Händen gepflanzt und gepflegt bat, 
wird nie seine Mutter, nie seine 
Wiege vergessen.

Unsere Schule pflegt ihre neuen 
Traditionen, dank denen die für die 
Familie geleistete Arbeit bei den 
Kindern frohe Empfindungen aus­
löst. Eine solche Tradition ist das 
Muttertest, das am ersten Sonntag 
in den Winterfericn begangen 
wird. Jedes Kind bereitet zu dieser 
Feier ein Geschenk für die Mutter, 
die Großmutter vor. Das schönste 
Geschenk sind' im Treibhaus ge­
züchtete Blumen. Je mehr Mühe 
die Kinder aufwenden. damit 
Schneeglöckchen oder Maiglöck­
chen im Winter blühen, je unmit­
telbarer die Freude an dieser Ar­
beit, desto größer die Anhänglich­
keit an die Mutter.

In der Schule dominiert der 
Kultus der Mutter, die die Schöp­
ferin des Besten und des Höchsten 
ist. Das ist eines der Gebote unse­
res Erziehungssystems. Von der 
Sohnesliebe und -achtung zur Be­
reitschaft, alle Kräfte in den Dienst 
der Heimat zu stellen — das ist 
der Weg, auf dem der Mensch zum 
Gipfel der patriotischen Weitsicht, 
der patriotischen Arbeit, des patrio­
tischen Lebens emporsteigt. 

Die Dankbarkeit des Sohnei... 
Für die Eltern gibt es keine grö­
ßere Freude als den Dank der Kin­
der, und es gibt nichts Schlimmeres 
für Vater und Mutter als das Be­
wußtsein. daß Sohn oder Tochter 
gleichgültig, teilnahmslos, undank­
bar sind, daß sie alles Gute ver­
gessen haben, das die Eltern für 
sie getan haben.

Wir alle haben die hohe und 
glückliche Berufung, einen neuen 
Menschen, seine Vernunft und sei­
ne Gefühle, seine Ansichten und 
Überzeugungen, seinen Willen und 
Charakter zu formen. Darum soll­
ten wir uns überlegen, wie wir un­
sere Kinder erziehen, wen wir 
nach uns in der Welt zurücklas­
sen. was wir in die Herzen unse­
rer Söhne und Töchtef- einpflan- 
zen. Das ist nicht minder wichtig 
als der Bau von Betrieben, Schif­
fen. Eisenbahnen und Kraftwer­
ken.

Wir Väter und Mütter erbauen 
die kommunistische Gesellschaft, 
damit unsere Kinder und Enkel, 
damit die künftigen Generationen 
ein glückliches Leben führen kön­
nen. Wir leben, arbeiten und kämp­
fen. damit sie einst glücklich wer­
den. und finden unser Glück dar­
in. Ich gehöre jener Generation an. 
die im schweren Jahr 1941 dem 
Feind mit der .Waffe in der Hand 
entgegentrat. Viele von uns blieben 
im Krieg. Auf jene, die zurück­
kehrten, narrte eine schwere Auf­
gabe: Fabriken. Städte. Schulen 
und Häuser aus Schutt und Asche 
Wiederaufzubauen.

Der Krieg liegt weit zurück, un­
sere Frauen sind ergraut, die Ka­
stanien und Pappeln erheben sich 
immer höher über den Bronzedenk­
mälern. Unsere Frauen sind glück­
lich. auch wir sind glücklich, daß 
bei uns Kinder heranwachsen.

Das sind gesetzmäßige Erschei­
nungen unseres Lebens, darüber 
kann man sich nur freuen. Aber 
mich als Vater beunruhigt wie ge­
wiß auch viele andere Väter die 
Frage: Ob die Fackel unserer gro­
ßen Liebe immer einen Funken 
Dankbarkeit im Herzen des Kin­
des auslöst? Ob das Kind sich des. 
sen bewußt ist, daß die Freuden sei­
nes Lebens auf die große Arbeit 
seiner Eltern und vieler anderer 
Menschen zurückzufuhren sind?

Hunderte menschliche Schick­
sale, die vor meinen Augen abge­
rollt sind, haben mich zu der fe­
sten Überzeugung gebracht: Die 
liöchste Weisheit der Elternliebe
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diebesteht darin, den Kindern — 
wahren Quellen der Lebensfreude 
aufzuzeigen.

Dem Kind beizubringen, die 
Mensdien zu sehen und zu fühlen 
— das ist eine der schwersten er­
zieherischen Aufgaben. Die Eltern­
liebe muß darauf abzielen, dem 
Kind Achtung vor der Arbeit und 
dem arbeitenden Menschen, vor 
seiner Leistung cinzuflößen. Ich 
bin fest überzeugt, daß die Ent­
wicklung des patriotischen Be­
wußtseins mit der Vermenschli­
chung der Einstellung des Kindes 
zu seiner Umwelt beginnt, mit der 
Vergeistigung diejer Einstellung 
durch die Achtung dem Menschen 
gegenüber, vor allem die Achtung 
vor Mutter und Vater.

In den ersten Schuljahren hat 
die Verbindung von Schule und 
Elternhaus größte Bedeutung und 
zwar die Verbindung mit beiden 
Elternteilcn, sowohl mit der Mut­
ter als auch mit dem Vater, das 
möchte ich besonders hervorheben. 
Die wöchentlichen individuellen 
Gespräche des Lehrers, des Schul­
direktors mit den Eltern, ihre Ge­
danken und Ratschläge sind 'das 
eigentliche Laboratorium der Erzie­
hung. Wir überlegen gemeinsam, 
was das Kind zu tun ,hat, worin 
seine aktive Tätigkeit bestehen 
muß. damit es vom Bewußtsein 
durchdrungen wird, daß es unter 
Menschen lebt.

Eine widitige erzieherische Auf­
gabe besteht darin, den Kindern 
beizubringen, daß sie ihre Wünsche 
mit den Interessen der Menschen 
ihrer Umgebung, vor allem mit 
denen der Eltern, in Übereinstim­
mung bringen. Wenn die Eltern je­
den Schritt des Kindes mit ge­
rührter Bewunderung beweihräu­
chern, alle seine Launen befriedi­
gen. so führt das dazu, daß das 
Kind den seelischen Regungen sei­
ner nächsten Angehörigen gegen­
über blind und taub sein wird.

Welchen Samen senken wir El­
tern in die Seele des' Kindes? Die­
se Frage sollten wir uns möglichst 
oft stellen. 1

Der Begriff der Heimat beginnt 
im Schoß der Familie. Davon, wel­
che Beziehungen in‘dieser klein­
sten Zelle der menschlichen Ge­
sellschaft herrschen und wie sich 
diese Beziehungen auf das Kind 
auswirken, hängt das sittliche Ant­
litz des künftigen Familienmit­
glieds, des Bürgers und Patrioten 
des sozialistischen Vaterlandes ab.

Kulturleben der Republik

Zeitgenossen 
auf Gemälde

lm Foyer der Tschimkenter Ge­
bietsphilharmonie wurde eine the. 
malische Ausstellung „Unser Zeitge­
nosse" eröffneL Hier kann sich der 
Besucher mit den besten Werken zu 
diesem Thema bekanntmachen, die 
von drei Generationen der Ka- 
sachstaner Maler geschaffen worden 
sind.

An der Ausstellung beteiligen sich 
die bekannten Maler S. Romanow, 
S. Aitbajew, S. Mambejew, W. Kry. 
low sowie die jungen Künstler N. 
Kulseitowa. J. Agitajew u. a. Ins­
gesamt sind hier etwa fünfzig Wer­
ke ausgestellt, die wahrheitsgetreu 
und vielfarbig das Leben unseres 
Zeitgenossen, seine geistige Voll, 
kommenheit widerspiegeln.

Laienkünstler 
wetteifern

Im Kulturpalast der Bergbauar­
beiter von Arkalyk fand eine Lai­
enkunstschau statt. Die Laienkol­
lektive aus dem ganzen Gebiet de­
monstrierten ihre Kunst. In letzter 
Zeit sind hier viele neue Kollektive 
entstanden, wie z. B. das Blasorche­
ster des Stadtkulturparkes, das Or­
chester der kasachischen Volksin­
strumente der pädagogischen Hoch­
schule. Hohes künstlerisches Kön_ 
nen demonstrierten die Solisten W. 
Iwanowa, G. Bernalzki, A. Mukato- 
wa u. a. Diese Laienkünstler wur­
den mit Ehrenurkunden der Gebiets, 
jury und wertvollen Geschenken 
ausgezeichnet

ländliche
Zuschauer

In dieser Spielzeit hat sich das 
Repertoire des Taldy-Kurganer Ge­
bietsschauspielhauses um das Stück 
„Der Pilger unterwegs" von T. Jes- 
simshanow bereichert Mit der neu­
en Aufführung der jungen Schau­
spieler haben sich die Einwohner 
des Rayons Sarkand bekannige- 
macht. Sie treffen sich nicht das er­
ste Mal mit den Künstlern aus dem 
Gebielszentrum, die regelmäßig in 
die Dörfer kommen.

Ein neues Buch

DIE Präsumtion der Unschuld 
ist ein sozialethisches Prin­

zip. nach dem die Sowjet­
bürger als anständig und 
ehrenhaft vorausgesetzt werden. 
Sie brauchen es nicht 
beweisen. Das Bewußtsein 
überwiegenden Mehrheit

zu 
____ ____ ___ ___________ der 
überwiegenden Mehrheit der So­
wjetmenschen is* durch hohe kom­
munistische Moral gekennzeichnet. 
Ihre Grundlage bilden Treue dem 
Kommunismus und Unversöhnlich­
keit gegenüber seinen Gegnern, 
staatsbürgerliche Gesinnung, das 
Bewußtsein der gesellschaftlichen 
Pflicht, aktive Arbeit zum Wohl 
der Gesellschaft, frei­
willige Einhaltung der 
Regeln des sozialisti­
schen Gemeinschal tsle- 
bens, gegenseitige ka­
meradschaftliche Hilfe. 
Ehrlichkeit und Wahr­
heitsliebe. Unversöhn­
lichkeit gegen über 
Verletzern der öffentli­
chen Ordnung.

Nur das Gericht 
hat das Recht, 
den Menschen wegen Verübung ei­
nes Verbrechens für schuldig zu 
erklären. Weder eine Amtsperson, 
so hohen Posten sie auch beklei­
det, noch ein anderes Organ unse­
res Staates genießt solch ein 
Recht. Dabei wird die Schuld ei­
nes Bürgers durch das in Kraft 
getretene Urteil des Gerichts fest­
gestellt, das in strenger Überein­
stimmung mit den Forderungen 
des Gesetzes gefällt ist.

Jemand wird vielleicht fragen: 
Die Frage über die Schuld der 
zur Verantwortung gezogenen Per. 
son wird aber ja schon vor der 
Urteilsverkündung in den Stadien 
der Ermittlung, der Voruntersu­
chung und der Übergabe an das 
Gericht entschieden; manchmal 
wird diese Person sogar in Haft 
genommen. Bedeutet das nicht, 
daß die Entscheidung dieser Fra­
ge zur Kompetenz nicht nur des 
Gerichts, sondern auch des Un­
tersuchungsrichters und des Staats­
anwalts gehört? Nein, dem ist nicht 
so.

Das Gesetz (Artikel ... ... 
Stratprozeßordnung der Kasachi­
schen SSR) stellt fest, i.:
Untersuchungsrichter oder die Per­
son. die das Ermittlungsverfahren 
durchführt, bei ausreichenden Be­
weisen, die auf die Verübung eines 
Verbrechens durch eine bestimmte 
Person hinweisen, einen begründe­
ten Beschluß über die Heranzie­
hung des Angeklagten zur Verant­
wortung fassen.

Die Begriffe „Beschuldigter" und 
„Täter" sind aber nicht identisch. 
Der Beschuldigte ist an ider Ver­
übung de- Verbrechens nur vom 
subjektiven Standpunkt des Unter­
suchungsrichters aus schuldig.

Die Schlußfolgerung des Unter­
suchungsrichters in diesem Bereich 
ist von einem provisorischen Cha­
rakter. denn die endgültige Ent­
scheidung der Frage über die 
Schuld des Angeklagten fällt nur 
das Gericht Ehen deshalb verpflich­
tet der Artikel 15 der SUafprozeß- 
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daß der

Ordnung der Kasachischen SSR den 
Untersuchungsrichter sowie die 
Person, die das Ermittlungsver­
fahren durchführt, alle vom Ge­
setz vorgesehenen Maßnahmen zur 
allseitiger, vollen und objektiven 
Untersuchung der Talumstände 
zu treffen, sowohl indizierende 
als auch entlastende Umstände des 
Angeklagten zu ermitteln.

Die Ermittlung von entlastenden 
Umständen des Angeklagten ne­
ben den indizierenden würde jeden 
Sinn verlieren, wenn die Erhe­
bung der Beschuldigung die Ent­
scheidung der Frage über die

Präsumtion der Unschuld
Schuld bedeuten würde. Da diese 
Frage aber endgültig nur vom Ge­
richt entschieden wird, ist der Un­
tersuchungsrichter verpflichtet, dein 
Gericht nicht nur Materialien vor­
zulegen, die seine Meinung über 
die Schuld des Angeklagten be­
stätigen. sondern auch solche, die 
sie widerlegen. Diese und jene Ma­
terialien werden vom Gericht be­
wertet werden.

Ebenso ist auch der Staatsan- 
Walt, der die Anklageschrift be­
stätigt und die Sache an das Ge­
richt leitet, subjektiv davon über- 
-------■ j-a------------j ßg^is,. [Qi- 

Sache in der 
gesammelt 

auch seine

zeugt, daß genügend 
die Untersuchung der 
Gerichtsverhandlung 
worden seien, doch ___
Bewertung der Materialien der Sa­
che sind von provisorischem Cha­
rakter. Der ’ Beschuldigte'' wird 
zum Angeklagien seit dem Mo­
ment, da er dem Gericht überge­
geben wird. Aber sogar In diesem 
Stadium wird die Frage über sei­
ne Schuld nicht entschieden.

Im Artikel 206 der Strafprozeß­
ordnung der Kasachischen SSR 
heißt es: Bei Vorliegen ausreichen­
der Gründe für die Untersuchung 
der vom Staatsanwalt yiit der 
Anklageschrift eingelaufenen Sache 
in der Gerichtsversammliing fällt 
der Richter, ohne die Frage über 
die Schuld vorauszubcstlinnicn, 
die Entscheidung, den Beschuldig­
ten dem Gericht zu übergeben. In 
diesem Stadium werden alle an­
deren Rechts- und Prozeßfragen, 
außer dtr Frage über’ Schuld und 
Strafe entschieden.

Als schuldig wird somit nicht 
der Beschuldigte, nicht der Ange­
klagte, sondern nur der Verurteilte 
befunden, über den ein rechtskräf­
tiges Strafurteil gefällt worden 
ist.

Das Urteil wird vom Gericht in 
strikter Übereinstimmung mit dem 
Gesetz, nach seiner inneren Über­
zeugung verkündet. die auf der 
allseitigen, vollen und objektiven 

Untersuchung aller Tatumstände in 
ihrer Gesamtheit beruht.

Wie der namhafte sowjetische 
Prozeßrechner M. S. Strogowitsch 
betont, gewinnen die Richter wäh­
rend der Beweisaufnahme sowie bei 
der Vernehmung der Angeklagten 
und Zeugen verschiedene Eindrücke 
hinsichtlich der Richtigkeit und 
Unrichtigkeit der jeweiligen Tatsa­
chen. Diese Eindrücke können sich 
im Laufe der Beweisaufnahme än­
dern: Das. was anfangs glaubwür­
dig schien, wird bei der weiteren 
Untersuchung widerlegt, und das. 
was anfangs zweifelhaft, unwahr- 

Rechtskundige haben das Wort

scheinlith schien, wird später ge­
klärt und erweist sich als offen­
sichtlich. richtig. Alle diese Ein­
drücke, die die Richter von den 
Beweisen gewinnen, die sie unter­
suchen, stellen das Material für 
die Herausbildung der inneren. 
Überzeugung der Richter dar, sind 
aber eigentlich noch keine Über­
zeugung Die Überzeugung bildet 
sich bei den Richtern erst dann 
heraus, wenn alle Beweise allseitig 
untersucht, alles Zweifelhafte, 
Unglaubwürdige. Zufällige ver­
worfen wird und das Gericht sich 
darauf konzentriert, was belegt, of­
fensichtlich und glaubwürdig ist.

Die in der Gerichtspraxis vor­
kommenden Fälle der Verkündung 
von freisprechenden Urteilen sind 
ein klarer Beweis dafür, daß der 
Beschuldigte (Angeklagte) für un­
schuldig befunden werden kann.

Am Nachmittag des 15. August 
1977 prallten auf dem Feldweg, 
700 Meier vom Stützpunkt der Brl. 
gade Nr. 6 im Titow-Sowchos, 
Rayon Shanadalinski, Gebiet Tur- 
gai, ein Kraftwagen GAS 51 und 
ein Motorrad ISh-Jupiter-3 mit Bei­
wagen aufeinander. Der Motorrad­
fahrer wurde tödlich verletzt, und 
drei seiner Gefährten erhielten Kör­
perverletzungen.

Du Oberuntersüchiftigsrich t e r 
der Rayonabteilung für Innere 
Angelegenheiten kam zum Schluß, 
daß in dieser Havarie der Kraft­
fahrer schuld war, und erhob ge­
gen ihn am 13. Dezember 1977 ei­
ne Beschuldigung; Am 19. Dezem­
ber bestätigte der Rayonstaatsan­
walt die Anklageschrift und leitete 
die Sache ans Gericht. Am 20. 
Dezember 1977 übergab der Volks­
richter des Rayons Shanadalinski 
den Fahrer dem Gericht. Nachdem 
das Gericht diese Sache in der Ge­
richtsverhandlung gründlich unter­
sucht hatte, stellte es folgende Um­
stände fest.

Am 15 August 1977 hatte der 
Motorradbesitzer K.‘ bei sich zu 
Hause und bei seinem Bekannten 
den Tag über reichlich Alkohol 

genossen. Abends beschloß die be­
trunkene Gesellschaft von vier 
Personen, mit dem Motorrad an­
geln zu fahren. Das Motorrad führ­
te der betrunkene K. Ihm kam 
der Kraftwagen GAS 51 mit dem 
Fahrer Sh. entgegen. Wegen des 
starken Rausches verlor K. das 
Orientierungsvermögen und fuhr 
auf die linke Seite des Weges dem 
Kraftwagen entgegen. Einer der 
Passagiere sah, daß der Zusam­
menstoß unvermeidlich war, und 
sprang bei voller Fahrt aus dem 
Beiwagen. Der Kraftfahrer unter­
nahm alles nur Mögliche, um 

einen Zusammenprall zu verhin­
dern. vermochte es aber nicht. 
Das Gericht kam zur Schlußfolge­
rung, daß der Zusammenstoß der 
Verkehrsträger ausschließlich we­
gen des tödlich verunglückten K. 
erfolgt war. Für Sh. wurde ein 
freisprechendes Urteil verkündet. 
Dabei wurde dieses Urteil unter 
dem Vorsitz desselben Richters ge­
lallt, der seinerzeit, ohne die Fra­
ge über die Schuld vorauszubestim- 
men. Sh. dem Gericht übergegeben 
hatte.

Die Präsumtion der Unschuld fin­
det ihren Niederschlag in dem in 
der Verfassung der UdSSR (Ar­
tikel 158) sowie in der Prozeßge­
setzgebung (Artikel 13 der Straf­
prozeßordnung der Kasachischen 
SSR) verkündeten Recht des An- 
Scklagten auf Verteidigung. Laut 

esetz sind der Untersuchungsrich­
ter, der Staatsanwalt und das Ge­
richt verpflichtet, dem Angeklag­
ten die Möglichkeit zu sichern, sich 
vor der gegen ihn erhobenen Be­
schuldigung zu verteidigen. Ob­
wohl gegen den Menschen eine Be­
schuldigung erhoben worden ist, 
wird sie folglich vom Standpunkt 
des Staates, der Gesellschaft noch 
nicht als bewiesen betrachtet. da 
man sich davor verteidigen und 
sie somit auch widerlegen kann.

der Un- 
dnß

^us der Präsumtion 
schuld resultiert die Regel, ----
die Pflicht der Beweisführung nicht 
dem Beschuldigten auferlegt wer­
den darf. Der Umstand, daß letz­
terer keine Beweise für seinen 
Freispruch beibringen kann, darf 
nicht als Beweis seiner Schuld 
betrachtet werden. Der Beschuldig­
te kann sich vor der gegen ihn 
erhobenen Schuld verteidigen, er 
braucht aber seine Unschuld nicht 
naclizuweisen. Seine • Schuld muß 
von dem Untersuchungsrichter, dem 
Staatsanwalt und dem Gericht 
nachgewiesen werden, dabei sol­
cherweise, daß sie keinen gering­
sten Zweifel daran aufkommen 
läßt.

Alle Zweifel und Unklarheiten,

die bei der Gerichtsverhandlung 
entstehen, werden zugunsten des 
Beschuldigten gedeutet, wenn es 
unmöglich ist. sie zu beseitigen 
und wenn die Möglichkeiten für 
die Erbringung zusätzlicher Be­
weise erschöpft sind. Man darf die 
Beweise durch Intuition, durch 
Überzeugtheit, daß der Beschul­
digte schuldig sei. nicht ergän­
zen. In diesem Fall muß das Ge­
richt ein freisprechendes Urteil 
fällen, denn das Gesetz setzt fest, 
daß die nicht nachgewiesene 
Schuld der nachgewiesenen Un­
schuld identisch ist.

Wenn gewisse Be­
weisgründe bestehen, 
die aber nicht ge­
nügen, um den Men­
schen für schuldig 
zu erklären, so ergibt 
sich eine Situation, da 
das Gericht nicht weiß, 
ob der Angeklagte 
Verbrechen schuldig 
oder nicht. Es k, 
auch beides vorkom­
men. Doch darf das 

eine solche zwiespäl- 
nicht 

nicht 
lassen.

zeigt, daß
vor- 

sich als

Gericht ___ _____
tige Schlußfolgerung 
ziehen und den Menschen 
unter Verdacht bleiben _____
Kraft der Präsumtion der Unschuld 
muß in diesem Fall ein freispre- 
clicndes Urteil verkündet werden: 
Die Schuld des Angeklagten konn­
te nicht bewiesen werden: folglich 
ist er unschuldig.

Wir erwähnten schon, daß die 
Schuld an der Verübung eines 
Verbrechens offensichtlich und 
glaubwürdig bewiesen werden muß, 
daher kann sogar das Geständnis 
des Angeklagten an seiner Schuld 

'nicht der Verurteilung zugrunde 
liegen, wenn dieses Geständnis 
durch objektive Angaben zur Sa­
che nicht bestätigt ist.

Die Gerichtspraxis 
falsche Selbstbezichligungen 
kommen, da der Mensch, ...
schuldig an der Verübung eines 
Verbrechens bekennt, das er nicht 

’ begangen hat. Die lalsche Selbst­
bezichtigung hat verschiedene 
Gründe: der Verantwortung für ein 
noch schwereres Verbrechen zu 
entgehen, einen nahen Menschen in 
Schulz zu nehmen usw. Daher muß 
das Urteil auf objektiven Bewei- 

’ sen: gründen. Die Präsumtion der
Unschuld zielt darauf, nur über 
diejenigen eine Kriminalstrafe zu 
verhängen, deren Schuld an der 
Verübung eines Verbrechens voll 
und offensichtlich bewiesen ist.

Das Gericht übernimmt eine gro­
ße Verantwortung für die Schick­
sale der Menschen. Ist es doch die 
letzte Instanz bei der Feststellung 
der Schuld oder Unschuld des 
Mensdien, gegen den ein Straf­
verfahren cillgeleitct ist. Und es gibt 
für die sowjetische Rechtspflege 
nichts Gefährlidieres als die Ver­
urteilung eines Schuldlosen.

A. PUSCHETSCHNIKOW. 
Stellvertretender Vorsitzender 
des Obersten Gerichts der Ka­
sachischen SSR

Das Polytechnitehe Museum, dai

ein umfassendes Panorama des wis- 

senschaftlich-technischen Fortschritts 

bietet, ist die gröBte wissenschaftli-
ehe Aufklârungsinslitufion unse-

Tausende ei n r i gart i ger funktionie-

render Exponate.

Im Polytechnischen Museuni sind

veranschaulichen.
Pressedienst 

der „Freundschaft"

Exponale ausgestellt, die die Ge- 

schichle der Weltraumerschließung
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Kbsemarlc Schuder. Agrippa und das Schul der Zu­
friedenen
Christoph Martin Wieland. Immergrün. Merkwürdige 
Erlebnisse und Erfahrungen eines fröhlichen 
Waisenknaben
Hedda Zinner. Flnl. Roman
Otto Gotsche. .und haben nur den Zorn. Roman 
Eva Strittmatter. Mondschnee liegt auf den Wiesen. 
Gedichte
Pflanzenreich. Niedere Pflanzen. Urania 
Willi Bredel. Ole Vltallenbrüder. Roman 
Erich Köhler. Erzählungen
Alfred Wcllm. Das Pferdemädchen 
Hammer, Zange, scharfe Zähne. Mein kleines Lexikon 
Straßen, Plätze, große Namen. Mein kleines 
Lexikon
Wörterbuch. Russisch-Deutsch.
Deutsche romantische Novellen

Dio Bestellungen ohne Anzahlung 
sind an die Buchhandlung „Drush- 
ba", 720007 Frunse, ul. Lewanew- 
skogo, 2 zu richten.

Unlängst würde in , Pctropaw- 
lowsk die neue Buchhandlung 
„Mysl“ eröffnet. Hier können sich 
die Stadteinwohner Werke der Klas­
siker des Marxismus-Leninismus. 
Büclier über die Ökonomik der 
Volkswirtschaft unseres Landes u. a. 
kaufen. „In letzter Zeit ist das In­
teresse für politische Literatur be­
sonders gestiegen", sagt die Vcr. 
käuferin L. W. Scharowa. „Monat­
lich bekommen und verkaufen wir 
bis 3 000 Bücher. Broschüren und 
Plakate. Unsere Verkäufer bringen 
das politische Buch auch unmittel, 
bar in die Betriebe, an die Arbeits­
stellen.
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